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Sehr geehrte Feuerwehrmitglieder! 
Werte Leserinnen, Leser und Unterstützer 
unserer burgenländischen  
Feuerwehrfachzeitschrift! 
 
Ein Jahr voller Herausforderungen, aber auch  
voller Erfolgsgeschichten und beeindruckender 
Zusammenarbeit neigt sich dem Ende zu. Gerne 
darf ich diesmal auf viele Themen eingehen, die 
uns in diesem Jahr bewegt haben. 
Das heurige Jahr war geprägt von außergewöhn- 
lichen Einsätzen, die uns gezeigt haben, wie  
wichtig eine gut ausgebildete, motivierte und en-
gagierte Feuerwehrfamilie ist. Besonders die Ka- 
tastropheneinsätze im Burgenland und in Nie-
derösterreich haben uns allen viel abverlangt. 
Durch extreme Wetterereignisse und die damit 
verbundenen Schäden war einmal mehr unser  
gesamtes Können gefragt.  
Mein Dank gilt hier allen Beteiligten – für ihren 
Einsatz, ihre Opferbereitschaft und ihre profes- 
sionelle Arbeit. 
Die erstmalige Verleihung der Einsatzmedaillen 
und die Ehrung verdienter Kameraden und Ka- 
meradinnen erinnern uns daran, dass wir stolz  
auf die Leistungen jedes Einzelnen sein können. 
 
Auch auf organisatorischer und ausbildungstech- 
nischer Ebene konnten wir in diesem Jahr viel  
bewegen. Starkregenereignisse und Vegetations-
brandbekämpfung sind Themen, die die Zukunft 
unserer Einsätze prägen werden. Hier ist es umso 
wichtiger, dass wir uns kontinuierlich weiterbil- 
den und verbessern. Die Ausbildungsangebote 
und neue Ausbildungsentwicklungen an unserer 
Landesfeuerwehrschule bieten hierfür die besten 
Voraussetzungen. 
 
Ebenso beeindruckend ist das Engagement unse-
rer Jugendmitglieder. Die Erfolge beim FJLB Gold 

und die zahlreichen Aktivitäten unserer Jugend-
gruppen zeigen, dass unsere Feuerwehr auch in 
Zukunft in guten Händen ist. Ein besonderer Dank 
geht an die Jugendleiter- und betreuer, die diese 
Arbeit erst möglich machen. 
 
Ein weiteres Highlight war der Tag der Demokra- 
tie, an dem wir auch unsere gesellschaftliche Ver-
antwortung unter Beweis gestellt haben. Solche 
Veranstaltungen stärken das Vertrauen der Bevöl-
kerung in unsere Arbeit und zeigen, dass wir weit 
mehr sind als „nur“ eine Einsatzorganisation. 
Unsere Arbeit ist vielfältig: von Gefahrgutthemen 
über Brände und Technische Einsätze bis hin zu 
kulturellen Highlights wie der Langen Nacht der 
Museen. Diese Vielfalt zeigt, wie breit unser Ein-
satzbereich ist – und wie viel Engagement es 
braucht, um all diesen Aufgaben gerecht zu wer-
den. 
 
Abschließend möchte ich mich herzlich bei allen 
bedanken: bei den Kameradinnen und Kamera-
den, bei den Funktionsträgern aller Ebenen, bei 
den Familien, die so oft hinter den Kulissen un- 
terstützen, und bei allen Partnerorganisationen. 
Ohne euch wäre all dies nicht möglich. 
Mit Blick auf das bevorstehende Weihnachtsfest 
wünsche ich Euch und Euren Familien eine be-
sinnliche und erholsame Zeit. Möge das Jahr 2025 
uns allen Gesundheit, Zufriedenheit und viele  
positive Momente bringen. Gemeinsam werden wir 
auch im kommenden Jahr mit Mut, großer Moti- 
vation und Entschlossenheit unseren Weg gehen. 
 
Mit kameradschaftlichen Grüßen

LBDS Martin Reidl 
Landesfeuerwehrkommandanten- 

Stellvertreter
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In der Woche vom 21. bis  
26. Oktober 2024 fand das 
diesjährige Tauchlager des 
Burgenländischen Landes- 
feuerwehrverbandes statt. 
 
L M  A N D R E A S  S Z E M E L I K E R  

 

A m Programm des Tauchlagers stan-
den diesmal die Tauch-Ausbildun-

gen T-I, T-II und T-III, für drei angehen- 
de Einsatztaucher sowie die fortlaufende 
Weiterbildung aller Mitglieder. 
Als besondere Gäste konnten wir in die- 
sem Jahr eine Abordnung der Feuerwehr-
taucher aus San Rosendo, Chile, begrüßen. 
Die Bomberos aus Südamerika begleiteten 
uns über vier Tage hinweg und ermög- 
lichten einen intensiven Erfahrungsaus-
tausch. Dabei wurden die in Österreich  
angewandten Tauchausbildungen mit den 
Anforderungen von Such- und Rettungs- 
arbeiten in den Flüssen des chilenischen 
Hochlands verglichen. Der Ausbildungs-
ort war erneut das Gelände des Oberöster-
reichischen Landes-Feuerwehrverbandes 
in Weyregg am Attersee. 

Tauch-I 
Dieser Kurs ist der erste Schritt in das  
Gerätetauchen im Feuerwehrdienst und 
folgt auf die erfolgreiche ABC-Freitauch-
ausbildung. Gemäß der RL A-17 wird in 
diesem Kurs auf eine Einsatztiefe von  
maximal zehn Metern ausgebildet. Die 
Ausbildung orientiert sich an der EN ISO 
24801-1 (Beaufsichtigter Taucher). 
 
Ein Anwärter stellte sich der Tauch-I-Auf-
gabe, die folgende Übungen umfasste: 
• ABC-Übungen (Zeittauchen, Tieftau-

chen, Flossenschwimmen u. Ä.) 
• Notaufstieg aus 10 Metern Tiefe mit 

anschließender Bergung des Tauchers  
an Land 

• Nachttauchen 
• Navigationstauchen 
• Arbeitstauchen in 10 Metern Tiefe 
 

Tauch-II 
Die Absolvierung der Tauch-II-Ausbil-
dung befähigt den Einsatztaucher, Geräte-
tauchgänge im Feuerwehrdienst bis zu  
einer Tiefe von 20 Metern durchzuführen. 
Diese Ausbildung orientiert sich an der  
EN ISO 24801-2 (Selbstständiger Taucher). 

Burgenland meets Chile

TAUCHLAGER 2024
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Auch hier stellte sich ein Teilnehmer der 
Herausforderung und führte folgende 
Übungen durch: 
• Notaufstieg aus 20 Metern Tiefe 
• Notaufstieg aus 20 Metern Tiefe mit 

Wechselatmung 
• Notaufstieg aus 20 Metern Tiefe mit  

alternativer Luftversorgung (ALV) und 
anschlie ßender Bergung eines verunfall-
ten Tauchers an Land, Erste-Hilfe-Maß-
nahmen vor Ort sowie Weitertransport 

• Navigationstauchen und das Führen ei-
nes Tauchgangs 

• Helmtauchen 

F O T O :  L M  A N D R E A S  S Z E M E L I K E R
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Tauch-III 
Die erfolgreiche Absolvierung der Tauch-
III-Ausbildung erlaubt dem Einsatztau-
cher das Gerätetauchen im Feuerwehr-
dienst bis zu einer Tiefe von 40 Metern. 
Diese Ausbildung orientiert sich an den 
Normen EN ISO 24801-2 und EN ISO 
24801-3 (Tauchgruppenleiter). 
Ein weiterer Teilnehmer stellte sich auch 
dieser anspruchsvollen Aufgabe und 
muss te folgende Übungen durchführen: 
• Notaufstieg aus 40 Metern Tiefe 
• Notaufstieg aus 30 Metern Tiefe mit 

Wechselatmung 
• Notaufstieg aus 30 Metern Tiefe mit ALV 

(Alternative Luftversorgung) und an -
schlie  ßender Bergung eines verunfallten 
Tauchers an Land, Erste-Hilfe-Maßnah-
men vor Ort und Weitertransport 

• Navigationstauchen und das Führen ei-
nes Tauchgangs 

• Helmtauchen 
 
Für alle Kurse waren täglich auch Theo- 
rieeinheiten zu absolvieren, die sich mit  
den Themen Tauchmedizin, Gerätekunde, 
Physik und Tauchgangsplanung befass ten. 
Das erlernte Wissen musste am letzten Tag 
in einem schriftlichen Test nachgewiesen 
werden. 

Resümee 
Nach Abschluss der Ausbildungswoche 
konnten Niko Fleischhacker (FF Gols) er-
folgreich den Tauch-I-Lehrgang, Lukas 
Danzinger (FF Rattersdorf) den Tauch-II-
Lehrgang und Daniel Wallentich (FF Parn-
dorf) den Tauch-III-Lehrgang abschlie -
ßen.   
Im Laufe der Ausbildungswoche wurden 
durch die Teilnehmer des Burgenländi-
schen Tauchdienstes insgesamt 171 
Tauch gänge unfallfrei durchgeführt. Da-
bei wurden 229.269 Liter Pressluft ver-
braucht und 80 Stunden und 36 Minuten 
unter Wasser gearbeitet und geübt.
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Rettung eines Tauchers Bergeobjekt

Helmtauchteam – Österreich und Chile

TEILNEHMER:

Bezirk ND: 
Thomas Bochdalofsky – FF Podersdorf am See 
Florian Tegelhofer – FF Podersdorf am See 
Eduard Kaczor – FF Podersdorf am See 
Robert Fleischhacker – FF Gols 
Niko Fleischhacker – FF Gols 
Clemens Leitner – FF Gols 
Rudolf Rommer – FF Neusiedl am See 
Daniel Wallentich – FF Parndorf 
 
Bezirk E/EU: 
Andreas Szemeliker – FF Wulkaprodersdorf 
Franz Parits – FF Siegendorf 
Hermann Simitz – FF Siegendorf 
Klikovits Andreas – FF Siegendorf 
Thomas Riedl – FF Eisenstadt 
Dominik Filipits – FF Zillingtal 
 
Bezirk MA: 
Gerald Dorfmeister – FF Sigleß 
Franz Lenzinger – FF Mattersburg 
Rudolf Deutsch – FF Mattersburg 
Thorsten Böcker – FF Mattersburg 
Andreas Huber – FF Mattersburg 
Markus Rauhofer – FF Schattendorf 
Peter Zaglitsch – FF Schattendorf 
Matthias Windberger – FF Neustift a. d. Rosalia 
Josef Wycisk – FF Sieggraben 
 
Bezirk OP: 
Thomas Fuchs – FF Kalkgruben 
Lukas Danzinger – FF Rattersdorf 
 
Bezirk OW: 
Michael Riedler – FF Rechnitz 
Gerhard Cserer – FF Rechnitz
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BEREITSTELLUNG VON 
LÖSCHWASSER

Die Bereitstellung von Lösch-
wasser ist eine essenzielle 
Aufgabe für den Brandschutz 
in unseren Gemeinden. Dabei 
unterscheidet man grundsätz-
lich zwischen dem Grund-
schutz, der die allgemeinen  
Risiken durch die Bebauungs-
art abdeckt, und dem Objekt-
schutz, der spezifische Anfor-
derungen einzelner Gebäude 
berücksichtigt. In diesem  
Artikel beleuchten wir die 
rechtlichen Grundlagen, die 
Richtwerte und die prakti-
schen Lösungen für Lösch- 
wasserversorgungsanlagen, 
die von Gemeinden und  
Objekteigentümern bereitzu-
stellen sind. Damit soll ein 
Überblick über die Bedeutung 
und Umsetzung einer zuver-
lässigen Löschwasserversor-
gung gegeben werden.  
 
B F R  I N G .  M A R T I N  M I T T N E C K E R  

Grundschutz und Objektschutz 

B ei der Löschwasserversorgung unter-
scheidet man zwischen dem Grund-

schutz und dem Objektschutz. 
Grundschutz ist die Bereitstellung von 
Löschwasser durch die Gemeinden, zur 
Deckung der allgemeinen Risiken in Ab-
hängigkeit von der Bebauungsart nach  
Gebäudeklasse und typischen Nutzungen. 
Objektschutz ist die Bereitstellung von 
Löschwasser in Abhängigkeit von objekt -
spezifischen brandschutztechnischen 
Kenn größen (Brandabschnittsgröße, Lager -

höhe, brandschutztechnische Einrichtun-
gen, Betriebsfeuerwehr, Nutzung, Bau-
weise) zur Deckung erhöhter oder beson-
derer Risiken. 
Übersteigt der im Zuge des behördlichen 
Genehmigungsverfahrens ermittelte Lösch -
wasserbedarf die Anforderungen des 
Grundschutzes, so können die Eigentü- 
mer dieser Objekte verpflichtet werden  
zusätzliche Löschwasserbezugsquellen zu 
planen und zu errichten. 

Löschwasserbedarf  
für den Grundschutz 
Der Grundschutz ist im § 10 Abs. 1 des  
Bgld. FwG 2019 geregelt. 
Die Gemeinde hat dafür zu sorgen, dass  
zur Brandbekämpfung im Bauland (§  33 
Burgenländisches Raumplanungsgesetz 
2019 – Bgld. RPG 2019, LGBl. Nr. 49/2019) 
Löschwasser entsprechend der Widmung 
und Bebauung in genügender Menge und 
angemessener Entfernung jederzeit zur Ver- 
fügung steht. Sie hat Wasserentnahmestel-
len anzulegen und diese in betriebsfähigem 
Zustand zu erhalten. Als Wasserentnahme-
stellen kommen insbesondere Hydranten, 
Löschwasserspeicher und Entnahmestellen 
aus öffentlichen Gewässern in Betracht. Der 
Feuerwehrkommandant ist dazu zu hören. 
 
Die Richtwerte für den Löschwasserbe-
darf Grundschutz sind in der Tabelle 1 der  
TRVB 137 F angeführt. Eine Tabelle mit  
den gleichen Anforderungen findet sich in  
der ÖBFV RL VB-01 „Löschwasserversor-
gungsanlagen“ und in der OVGW-Richtli-
nie W77 „Bereitstellung von Löschwasser“. 
 
Unter der Voraussetzung, dass die Bestim-
mungen der OIB-Richtlinien 2, 2.2 oder  
2.3 hinsichtlich der dort zulässigen Brand-
abschnittsflächen und -längen vollinhalt-
lich eingehalten werden, ist für nachste-
hende Nutzungen der in der Tabelle 1 für 
den Grundschutz ausgewiesene Lösch-
wasserbedarf als ausreichend anzusehen: 
• Wohngebäude, Bürogebäude oder büro -

ähnliche Nutzung 
• Garagen, überdachte Stellplätze  
• Parkdecks mit einer Brandabschnitts-

fläche < 1.600 m² 

• Land- und forstwirtschaftliche Wirt-
schaftsgebäude mit einer Brandab-
schnittsfläche < 1.200 m² 

• Schul- und Kindergartengebäude sowie 
andere Gebäude mit vergleichbarer Nut-
zung  

• Beherbergungsstätten, Studentenheime 
sowie andere Gebäude mit vergleichba-
rer Nutzung 

• Verkaufsstätten mit einer Brandab-
schnittsfläche < 600 m² 

• Versammlungsstätten mit einer Brand-
abschnittsfläche < 1.600 m²  

• Altersheime, Altenwohnheime, Senio -
renheime, Seniorenresidenzen sowie  
andere Gebäude mit vergleichbarer  
Nutzung 

• Pflegeheime 
• Krankenhäuser 

Löschwasserbedarf  
für den Objektschutz 
Im Behördenverfahren ist bei anderen  
Gebäuden der Löschwasserbedarf für  
das konkrete Objekt festzustellen. Die 
Löschwasserversorgung für den Objekt-
schutz kann nach Punkt 6 der TRVB 137 F 
errechnet werden. 
Die gesetzlichen Grundlagen für den 
Löschwasserbedarf für den Objektschutz 
finden sich im §10 Abs. 3 des Bgld. FwG 
2019. 
Soweit für ein Bauwerk oder einen Betrieb 
die in der Gemeinde allgemein zur Verfü-
gung stehenden Löschmittel und Löschein-
richtungen nicht ausreichend sind, hat die 
Behörde dem Verfügungsberechtigten die 
Bereithaltung der wegen des erhöhten 
Brandrisikos und der erhöhten Brandbelas -
tung erforderlichen zusätzlichen Löschmit-
tel und Löscheinrichtungen sowie Lösch- 
und Rettungsgeräte mit Bescheid aufzutra-
gen. Der Feuerwehrkommandant ist dabei 
zu hören. 
 
Eine weitere gesetzliche Forderung findet 
sich in der Bgld. BauVO 2008, §36 Abs. 1,  
lit 3, OIB-Richtlinie 2.1. Brandschutz bei 
Betriebsbauten, Punkt 3.1, Löschwasser-
bedarf. 
Für Betriebsbauten ist der Löschwasser- 
bedarf in Abstimmung mit der Feuerwehr 
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RICHTWERTE DES LÖSCHWASSERBEDARFS FÜR DEN GRUNDSCHUTZ

Bebauungsart nach Gebäudeklasse                                  Löschwasser                     mind.                          Mindest-                           Erforderliche Löschwasserrate 

und typischen Nutzungen                                                             -rate                       Lieferdauer                 löschwasser-                          in Abhängigkeit bis zu einer 

                                                                                                                                                                                                    vorrat                                  maximalen Entfernung der 

                                                                                                                                                                                                                                               Löschwasserentnahmestellen  

                                                                                                                                                                                                                                               entlang der verkehrstechnisch 

                                                                                                                                                                                                                                               erschloss. Grundstücksgrenze 
 

                                                                                                                 QLWG                               tG                                 VLWG                        125 m                  250 m                  500 m 

                                                                                                        [l/min]        [l/s]                      [h]                                   [m³]                          [l/min]                [l/min]               [l/min] 
 

1  Gebäude der Gebäudeklasse GK1 & GK2  

nach lit. a und b; 

Garagen und überdachte Stellplätze  

bis 250 m²                                                                                  800            13,3                      1,0                                     48                               800                        ---                           --- 
 

2  Gebäude der Gebäudeklasse GK2 nach lit. c;  

Gebäude der Gebäudeklasse GK3 bis GK4  

mit überwiegender Wohnnutzung; 

Garagen und überdachte Stellplätze  

von mehr als 250 m²                                                            1.200            20                       1,5                                    108                               800               weitere 400                --- 
 

3  Gebäude der Gebäudeklasse GK3 und GK4; 

Gebäude der Gebäudeklasse GK5 mit  

überwiegender Wohnnutzung;  

Parkdecks                                                                                1.600           26,7                     2,0                                    192                               800               weitere 800                --- 
 

4  Gebäude der Gebäudeklasse GK5;  

Gebäude mit Fluchtniveau > 22 m                                2.400          40,0                      2,0                                    288                             800                   weit. 800            weit. 800 
 

5  Betriebs- und Gewerbegebiete                                       3.200          53,3                      2,0                                    384                             800                  weit. 1.200        weit. 1.200 
 

6  Industriegebiete                                                                    3.200          53,3                      3,0                                    576                             800                  weit. 1.200        weit. 1.200 

Tabelle 1: Löschwasserbedarf für den Grundschutz (Richtwerte)
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Gedeckter Löschwasserbehälter mit Saugrohr ohne Antiwirbelplatte – Schnitt (Maße in cm)

Ausführungsbeispiel:

Ausführungsbeispiel: 

Frostsicherer Saugschacht – Schnittdarstellung (Maße in cm)

Oberirdischer Löschwasserbehälter (Systemskizze) – Schnittdarstellung (Maße in cm)

unter Berücksichtigung der Netto-Grund-
flächen der Hauptbrandabschnitte bzw. 
Brandabschnitte, der Brandlasten sowie 
der technischen Brandschutzeinrichtungen 
festzulegen und bereitzustellen. 
 
Wenn der errechnete Löschwasserbedarf 
nicht durch den Grundschutz abgedeckt 
werden kann, dann ist der Eigentümer  
des Objektes verpflichtet die Differenz  
zwischen Objektschutz und Grundschutz 
selbst bereitzustellen. 

Löschwasserversorgungs- 
anlagen 
Die Deckung des Löschwasserbedarfs 
muss nicht zwingend aus dem öffent- 
lichen Trinkwassernetz (Hydranten) er- 
folgen. Beim öffentlichen Wassernetz ist  
die Trinkwasserhygiene ein wesentlicher 
Punkt. Die Wasserversorger müssen aus 
diesem Grund oft ihre Leitungsquer- 
schnitte reduzieren. Besonders in Ge -
werbe gebieten sind daher andere Lösch-
wasserversorgungsanlagen zu errichten. 
Die zulässige Entfernung zu Löschwasser -
entnahmestellen sind in der bereits zitier-
ten Tabelle 1 angeführt. Die genaue Aus-
führung von Löschwasserversorgungsan-
lagen sind in der ÖBFV RL VB-01 beschrie-
ben. 
 
Bei den Hydranten sollten grundsätzlich 
Oberflurhydranten mit zwei Storz-B-Ab-
gängen ausgeführt werden. 
Eine Reduzierung des erforderlichen 
Löschwasserbedarfs durch das Vorhan-
densein von Tanklöschfahrzeugen ist in 
der Regel unzulässig.
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Beeindruckende Leistungsschau 
der Blaulichtorganisationen 

E in Highlight für die Besucher:innen 
war die große Leistungsschau der bur-

genländischen Blaulicht- und Sicherheits-
organisationen am Parkplatz vor dem 
Landhaus. Der Landesfeuerwehrverband 
präsentierte gemeinsam mit der Landes-
polizeidirektion, dem Roten Kreuz, dem 
Samariterbund, der Wasserrettung, der 
Rettungshundebrigade und vielen weite-
ren Partnern ihre umfangreichen Aufga-
ben und Ausrüstungen. 
 
Die Feuerwehr war mit einem ein- 
drucksvollen Aufgebot vertreten: Son-
derdienste wie Wasserdienst, Strahlen-
schutzdienst, Tauchdienst und Gefähr- 
liche-Stoffe-Dienst.  
Spezialgeräte wie die elektrische Dreh- 
leiter, die im Dauerbetrieb für strahlende 
Kinderaugen sorgte, sowie die VBB-Ein-
heit und der Wechsellader. Für Groß und 
Klein war das Mitfahren mit der elektri-
schen Drehleiter das unbestrittene High-
light des Tages. 

Prominente Besucher  
und Anerkennung   
Neben den zahlreichen Standbetreuern 
des Landesfeuerwehrverbandes waren 
auch hochrangige Vertreter anwesend: 
Landesfeuerwehrkommandant Franz Kropf 
und seine Stellvertreter Harald Nakovich 
und Martin Reidl standen gemeinsam mit 
vielen Mitgliedern des Landesfeuerwehr-
rates den interessierten Besucherinnen 
und Besuchern Rede und Antwort. Auch 
Landesrat Heinrich Dorner ließ es sich 
nicht nehmen den Einsatzkräften der  
Feuerwehr und anderen Blaulichtorgani-
sationen seine Anerkennung auszuspre-
chen. 

Ein Fest für die ganze Familie 
Der „Tag der offenen Tür“ im Landhaus 
war nicht nur eine Gelegenheit zur Infor-
mation, sondern auch ein Tag voller Un- 
terhaltung und Spaß. Besonders Familien 
mit Kindern genossen das vielfältige Rah-
menprogramm, das unter anderem eine 
spannende Schnitzeljagd mit attraktiven 
Preisen bot.

F O T O :  B U R G E N L Ä N D I S C H E R  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D

am „Tag der Demokratie“  
in Eisenstadt 

          ERFOLGREICHE LEISTUNGSSCHAU

Publikumsmagnet eDLK

Am Samstag, dem 26. Oktober 
2024, verwandelte sich das 
Landhaus in Eisenstadt in eine 
Plattform der Demokratie und 
Bürgernähe. Auf Einladung 
der Burgenländischen Landes-
regierung und des Burgenlän-
dischen Landtags konnten rund 
4.000 Besucherinnen und Be-
sucher einen Blick hinter die 
Kulissen der burgenländischen 
Politik und Verwaltung werfen.  
 
B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  
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Blick von der eDLK

Sonderdienstfahrzeuge

Strahlenschutz
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Nachwuchs beim Wasserdienst
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Nach der Vorstellung unserer 
Referatsleiter dürfen wir in 
dieser Ausgabe die burgen- 
ländischen Sachgebietsleiter 
im ÖBFV vorstellen. Dabei 
handelt es sich um BR Peter 
Kroiss, BR Dr. Michael  
Halwachs und OBR Ing. 
Mag.(FH) Markus Wessely. 
 
B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C   

BR Peter Kroiss –  
Sachgebiet 5.4  
„Wasserwehr & Tauchdienst“ 

BR  Peter Kroiss, aktives Mitglied der 
FF Illmitz (Bezirk Neusiedl am 

See), wurde im Herbst 2022 vom ÖBFV-
Präsidium als neuer Sachgebietsleiter des 
ÖBFV-Sachgebiets 5.4 „Wasserwehr & 
Tauchdienst“ ernannt. Er war bereits seit 
2014 als Vertreter des Landesverbands  
Wien Mitglied des Sachgebiets 5.4, da er  
in seiner beruflichen Funktion als Bereit-
schaftsoffizier bei der Berufsfeuerwehr  
Wien neben seiner Tätigkeit im Einsatz-
dienst auch das Referat „Wasserdienst, 
Tauchdienst und Hochwasserschutz“ lei-
tet. Weiterhin ist er seit 2009 aktiver Feu- 
erwehrtaucher im Tauchdienst des Lan- 
desfeuerwehrverbands Burgenland und 
seit 2014 technisch-nautischer Prüfer für 
Schiffsführer- und Kapitänspatente sowie 
nautischer Sachverständiger im Land Wien. 
 
In seiner Funktion als Sachgebietsleiter 
des ÖBFV ist er primärer Ansprechpart- 
ner aller Landesfeuerwehrverbände für 
sämtliche Anliegen, die den Wasserdienst 
betreffen. Er arbeitet außerdem eng mit 
Behörden und Institutionen (z. B. dem 
Verkehrsministerium zwecks Schifffahrts-
angelegenheiten, Normenausschüssen 
etc.) sowie mit der Industrie zusammen. 
Wie in anderen Sachgebieten des ÖBFV 
werden auch im SG 5.4 gemeinsam mit  

allen Vertretern aus den Bundesländern 
die ÖBFV-Richtlinien erstellt bzw. ange-
passt, die insbesondere im Tauchdienst  
eine enorme Bedeutung haben.  
 
Ein Novum stellt die bevorstehende Ver- 
öffentlichung einer Richtlinie dar, die sich 
mit der Thematik „Einsatztaktik für die 
Großschifffahrt“ beschäftigt – einem bis-
her wenig beachteten Bereich. Ein wesent- 
licher Punkt ist auch die Durchführung  
des Lehrtauchseminars des ÖBFV zur Aus-
bildung aller Lehrtaucher in Österreich, 
das in der Regel Anfang Oktober stattfin-
det. Diese Ausbildung stellt den Grund-
stock für eine harmonisierte Schulung al- 
ler Feuerwehrtaucher in Österreich dar. 
 
Eine besondere Herausforderung ist die 
Vereinheitlichung der beiden unterschied -
lichen Themenbereiche innerhalb des 
Sachgebiets: Wasserwehr und Tauch-
dienst. Nicht alle Taucher sind Schiffs- 
führer, und nur ganz wenige Schiffsführer 
sind Taucher. Diese beiden Teilbereiche 
liegen auf dem Papier zwar nah beieinan-
der und arbeiten im Einsatz oft Hand in 
Hand, dennoch werden sie von einigen 
Landesverbänden getrennt behandelt. Das 
führt dazu, dass verschiedene Vertreter 
entsendet werden, was insbesondere für 
die Planung der regelmäßig stattfinden- 
den Sachgebietssitzungen eine Herausfor-
derung darstellt. Auch die große Anzahl an 
Mitgliedern im Sachgebiet, die nicht be- 
ruflich mit der Feuerwehr verknüpft sind, 
muss bei der Terminplanung und Arbeits-
verteilung berücksichtigt werden. 
 
Eine weitere Besonderheit ist die große 
Vielfältigkeit des Wasserdienstes in Öster-
reich. Jeder Landesverband hat andere  
topographische Gegebenheiten und somit 
auch unterschiedliche Anforderungen an 
die Ausbildung und die Ausrüstung. So 
bringen z. B. die mehrere 100 Meter tiefen 
Seen in Oberösterreich Taucher an ihre 
Leistungsgrenzen, während im Burgen-
land Schilfbrände, die manchmal nur mit 
Booten erreicht werden können, eine fast 
schon einzigartige Herausforderung dar-

stellen. Gerade dieser Austausch von  
Erfahrungen und die unterschiedlichen 
Facetten dieses Bereichs machen die  
Vernetzung unter den Landesverbänden 
durch den ÖBFV enorm wichtig. Man lernt 
voneinander und wird gemeinsam besser! 

 

BR Dr. Michael Halwachs –  
Sachgebiet 4.4  
„Verkehrsanlagen und -wege“ 
 

BR  Michael Halwachs ist seit Okto- 
ber 2016 Mitglied im Sachgebiet 

4.4 und leitet dieses seit September 2022. 
Seit Frühjahr 2024 arbeitet er auch aktiv  
in der CTIF Tunnel Fire Working Group 
mit. Seine Stammfeuerwehr ist die FF Pin-
kafeld und er ist auch Abschnittsfeuer-
wehrkommandant des Abschnittes 5 des 
BFKDO Oberwart. 
 
Das Sachgebiet 4.4 „Verkehrsanlagen und  
-wege“ versteht sich als technisches Sach-
gebiet, das Expertise im Bereich Verkehr 
bietet – ein Bereich, der definitionsgemäß 
die Summe der Ortsbewegungen von Per-
sonen und Gütern umfasst und somit  
weitreichend ist. Aus diesem breiten In-
haltsspektrum ergibt sich die Aufgabe, 
Verkehrswege und -anlagen zu bewerten 
und darauf aufbauend günstige Voraus- 
setzungen für die Einsatztätigkeit der Feu-
erwehren zu schaffen. 
 
Unterirdische Verkehrsanlagen, wie z. B. 
Tunnelbauwerke, zählen eindeutig zu den 
schwierigsten Einsatzgebieten für Feuer-
wehreinsatzkräfte. Deshalb konzentriert 
sich das Sachgebiet schwerpunktmäßig 
und momentan ausschließlich auf diese 
Anlagen. Es fungiert als verlässlicher Part-
ner für die Infrastrukturbetreiber (ÖBB 
und ASFINAG), um frühzeitig auf Heraus-
forderungen zu reagieren und die best-
mögliche Unterstützung für die Landes-
feuerwehrverbände und Feuerwehren zu 
gewährleisten. Aufgrund der Komplexität 
unterirdischer Infrastrukturen ist eine  
laufende Zusammenarbeit mit anderen 

Sachgebietsleiter
Unsere Vertreter beim Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverband (ÖBFV)
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Sachgebieten unerlässlich – besonders in 
den Bereichen Ausbildung, Kommunika- 
tion, gefährliche Stoffe und Technik. 
 
Um auf technische Entwicklungen in die-
sem Bereich reagieren zu können, enga-
giert sich das Sachgebiet aktiv in der For-
schung. Die angewandte Forschung soll 
mit Partnern aus Industrie und For-
schungseinrichtungen durchgeführt wer-
den, wobei die Umsetzung praxisnah im 
„Zentrum am Berg“ erfolgen kann. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Mitarbeit 
bei der Erstellung bzw. Überarbeitung  
von RVS-Richtlinien (Richtlinien und Vor-
schriften für das Straßenwesen). Derzeit 
werden folgende Richtlinien überarbeitet, 
an denen Mitglieder des Sachgebiets aktiv 
beteiligt sind: 
• RVS 09.01.24: Bauliche Anlagen für Be-

trieb und Sicherheit, 
• RVS 09.02.22: Tunnelausrüstung, 
• RVS 09.03.11: Tunnel-Risikoanalyse- 

modell, 
• RVS 09.03.12: Risikobewertung von Ge-

fahrguttransporten in Straßentunneln. 
 
Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld ist die 
laufende Evaluierung von Unfällen und 
Einsatztätigkeiten in Tunnelanlagen. Hier-
bei steht das Sachgebiet im engen Kontakt 
mit den jeweiligen Einsatzleitern betroffe-
ner Feuerwehren. So können tatsächliche 
Vorkommnisse, Probleme und besondere 
Leistungen der Feuerwehren in die Sach-
gebietsarbeit einfließen. 

 

OBR Ing. Mag.(FH) Markus  
Wessely – Referatsleiter- 
Stellvertreter im Referat 7  
Feuerwehrjugend und  
Sachgebiet 7.1 Allgemeine  
Jugendarbeit, Gewinnung  
und Kommunikation 
 

OBR  Markus Wessely ist seit Sep-
tember 2024 als Referats- 

leiter-Stellvertreter im ÖBFV-Referat 7 
„Feuerwehrjugend“ tätig. Zusätzlich leitet 
er bereits seit Jänner 2018 das Sachgebiet  
7.1 „Allgemeine Jugendarbeit, Gewinnung 
und Kommunikation“, eines von drei Feu-
erwehrjugend-Sachgebieten des ÖBFV. 
 
Dieses Sachgebiet setzt seinen Fokus auf 
die Koordination der Jugendarbeit über 
die Grenzen der Bundesländer hinweg 
und ergänzt damit die Arbeit der beiden 
anderen Sachgebiete, die sich auf Jugend-

ausbildung und Bewerbe konzentrieren. 
Ein zentrales Anliegen ist die enge Zu- 
sammenarbeit mit den Landesfeuerwehr-
jugendreferenten, um bundesweite Pro-
jekte und Initiativen zu fördern. 
 
Projekte wie die Feuerwehrjugend-Wo- 
che 2022, die mit einer groß angelegten  
Baumpflanzaktion einen starken Akzent 
im Bereich Umweltbewusstsein setzte, 
oder die geplante Feuerwehrjugend-Wo-
che 2025 unter dem Motto „BeeWild“, die 
sich dem Schutz der Artenvielfalt widmet, 
zeigen die Vielseitigkeit des Sachgebiets. 
Diese Initiativen verdeutlichen, dass sich 
die Feuerwehrjugend nicht nur auf die 
Feuerwehr selbst fokussiert, sondern  
auch ökologische und gesellschaftliche 
Verantwortung übernimmt. Ein Höhe-
punkt im Jahr 2024 war die Organisation 
des ersten Feuerwehrjugend-Symposiums 
in Salzburg. Dieses Event bot für Jugend- 
liche aus allen Bundesländern eine Platt-
form, um innovative Ansätze für die Ju-
gendarbeit zu diskutieren und zukünftige 
Strategien zu entwickeln.  
 
Darüber hinaus widmet sich das Sachge-
biet der Entwicklung eines umfassenden 
Kinderschutzkonzepts, welches 2025 aus-
gerollt werden soll. Im Rahmen der Ar-
beitsgruppe „Kinderfeuerwehr/FW-Kids“ 
wird intensiv daran gearbeitet, Kindern ei-
nen sicheren und altersgerechten Zugang 
zur Feuerwehr zu ermöglichen. Ziel ist es, 
die Begeisterung für die Feuerwehr bereits 
im Kindesalter zu fördern und gleichzeitig 
klare Rahmenbedingungen zu schaffen. 
 
Die größte Herausforderung besteht da- 
rin, bundesweit einheitliche Ansätze zu 
entwickeln und die unterschiedlichen  
Gegebenheiten in den Bundesländern 
miteinander zu verbinden. Die Suche nach 
Gemeinsamkeiten und der Aufbau einer 
starken Zusammenarbeit zwischen den 
Akteuren sind dabei von zentraler Bedeu-
tung. Im Rahmen des ersten Feuerwehr -
jugend-Symposiums im September 2024 
wurde Markus Wessely von Feuerwehr-
präsident Robert Mayer zum stellvertre-
tenden Referatsleiter des Referates 7 er-
nannt. Er koordiniert somit zusammen  
mit dem Referatsleiter und den anderen 
beiden Sachgebietsleitern Aktionen und 
Projekte für die rund 36.000 Feuerwehr- 
jugendmitglieder in ganz Österreich. Das 
Referat 7 mit seinen drei Sachgebieten 
trägt damit maßgeblich zur Stärkung der 
Feuerwehrjugend bei und setzt wichtige 
Impulse für die Nachwuchsarbeit im Feu-
erwehrwesen.

BR Michael Halwachs

OBR Ing. Mag.(FH) Markus Wessely
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Beim Feuerwehrjugendleis-
tungsbewerb in Gold, der am 
Samstag, 12. Oktober 2024,  
in Eisenstadt stattfand, haben 
alle 120 angetretenen Jugend-
lichen ihre Fähigkeiten unter 
Beweis gestellt und erfolgreich 
bestanden. Dieses begehrte 
Abzeichen in Gold stellt den 
Höhepunkt der Feuerwehr- 
jugendausbildung dar und  
ist ein großer Schritt für die 
engagierten Nachwuchskräfte. 
 
B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  

 

A ufgrund der hohen Teilnehmer:in-
nenanzahl wurde der Bewerb in  

zwei Durchgänge aufgeteilt: Am Vormit- 
tag traten die Feuerwehrjugendgruppen 
aus den Bezirken Eisenstadt, Eisenstadt-
Umgebung, Mattersburg und Neusiedl an. 
Der Nachmittag gehörte den Gruppen aus 
den Bezirken Oberpullendorf, Oberwart, 
Güssing und Jennersdorf.  

Die feierliche Übergabe des Feuerwehr- 
jugendleistungsabzeichens in Gold über-
nahmen Landesrat Heinrich Dorner, Lan-
desfeuerwehrkommandant Franz Kropf, 
der Landtagsabgeordnete und Bür ger -
meis ter von Eisenstadt Thomas Steiner  
sowie die Landtagsabgeordnete Claudia 
Schlager. In ihren Ansprachen würdigten 
die Ehrengäste das Engagement der jun-
gen Feuerwehrmitglieder und hoben die 
Bedeutung des Ehrenamtes und der  
Nachwuchsarbeit für die Gesellschaft her-
vor. Landesfeuerwehrkommandant Franz 
Kropf betonte: „Die Jugendlichen können 
stolz auf ihre Leistungen sein. Heute ha- 
ben sie den ersten großen Schritt in ihrer 
Feuerwehrlaufbahn gemacht und bewie-
sen, dass sie bereit sind, Verantwortung  
zu übernehmen.“ 

 
Die umfassende Ausbildung der Feuer-
wehrjugend auf Orts-, Abschnitts-, Be-
zirks- und Landesebene bereitet die  
Jugendlichen gezielt und strukturiert auf 
den aktiven Feuerwehrdienst vor. Der  
Feuerwehrjugendleistungsbewerb in Gold 
ist dabei der Höhepunkt dieser Ausbil-
dung, bei dem das Fachwissen und die 
praktischen Fähigkeiten in realitätsnahen 
Sze narien auf die Probe gestellt werden. In 
fünf anspruchsvollen Disziplinen mussten 

die Jugendlichen ihr Wissen und ihre Fer-
tigkeiten demonstrieren: 
 
Die Prüfungsdisziplinen umfassten: 
• Erste Hilfe 
• Brandeinsatz 
• Technischer Einsatz 
• Die Gruppe im Einsatz 
• Fachfragen zum Feuerwehrwesen 
 
Die 120 erfolgreichen Absolvent:innen  
haben mit diesem Bewerb bewiesen, dass 
sie für die Herausforderungen des Feuer-
wehrdienstes bestens gerüstet sind. Ihr 
Einsatz und ihr Engagement lassen keine 
Zweifel daran, dass die Feuerwehr auch in 
Zukunft auf motivierte und qualifizierte 
junge Menschen zählen kann. 

beim Feuerwehrjugendleistungsbewerb in Gold 

      WEISSE FAHNE

F O T O :  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D  B U R G E N L A N D

Kuppeln
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Wer gewinnt?

Fachfragen

Theoretische Prüfung

Löschangriff

Gerätekunde

Schlauchrollen kann  
auch Spaß machen.



Unter dem Motto „Der Feuer-
wehrjugend eine Stimme  
geben“ fand vom 27. bis 29. 
September 2024 in Salzburg 
das 1. Österreichische Feuer-
wehrjugend-Symposium statt.  
 
B R  I N G .  M A G . ( F H )  M A R K U S  W E S S E L Y  

 

J eweils drei Mädchen und drei Buben 
aus allen neun Bundesländern sowie 

aus Südtirol waren eingeladen, um über 
wichtige Zukunftsthemen zu diskutieren. 
Dabei standen unter anderem folgende 
Themen im Mittelpunkt: „Übertritt in den 
Aktivstand“, „Zeitmanagement“, „Feuer-
wehr und Handwerk“, „Anwerbung neuer 
Mitglieder“ sowie „Feuerwehr und Um-

weltschutz“. Auch die mitgereisten Be -
treuer:innen hatten die Gelegenheit sich 
zu diesen Themen auszutauschen. 
Durch eine interne Auslosung wurden  
aus dem Burgenland die Feuerwehren 
Neudorf (Buben) und Neuhaus am Klau-
senbach (Mädchen) ausgewählt nach 
Salzburg zu reisen. 

„Das 1. Symposium war ein großartiger Er-
folg. Die Jugendlichen haben viele Ideen 
und Ansätze eingebracht, die sich teilweise 
mit den Vorstellungen der Erwachsenen 
decken, aber auch völlig neue Perspekti-
ven eröffnet haben. Es war für alle Teil- 
nehmer:innen und Moderatore:innen ein 
unvergessliches Erlebnis“, fasste Symposi-
ums-Leiter Markus Wessely zusammen. 
 
Am Samstagabend fand im Rahmen des 
Symposiums der Festakt anlässlich „50 
Jahre Feuerwehrjugend Österreich“ statt. 
Neben zahlreichen Vertreter:innen des  
öffentlichen Lebens nahmen auch Feuer-
wehrpräsident Robert Mayer, seine drei 
Vizepräsidenten sowie viele Vertreter:in-
nen der Bundesländer an der Feier teil.  
Aus dem Burgenland reisten mehrere ak-
tuelle und ehemalige Jugendfunktionäre 
nach Salzburg, darunter auch Landes- 
feuerwehrkommandanten-Stellvertreter 
Harald Nakovich.
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FEUERWEHRJUGEND
1. FEUERWEHRJUGEND-SYMPOSIUM ÖSTERREICHS 
UND FESTAKT „50 JAHRE FEUERWEHRJUGEND“
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Bisher konnten Feuerwehr- 
mitglieder, die sich im Feuer-
wehreinsatz verdient gemacht 
hatten, lediglich mit den be-
reits bestehenden Auszeich-
nungen des Landesfeuerwehr-
verbandes geehrt werden. 
Nun besteht die Möglichkeit, 
Feuerwehrmitglieder aus dem 
Burgenland, aber auch aus  
anderen Bundesländern, die 
sich im Burgenland besondere 
Verdienste erworben haben, 
mit einer eigenen Auszeich-
nung zu würdigen. Diese  
Auszeichnungsmöglichkeit 
wird ebenfalls für Verdienste 
anderer Einsatzorganisationen 
bei Einsätzen im Burgenland 
offenstehen. 

L B D S  M A R T I N  R E I D L  

 

Ü ber die Schaffung einer einstufigen 
Einsatzmedaille wurde bereits bei 

der Klausurtagung des Landesfeuerwehr-
rates im Mai 2024 beraten. Damals ahnte 
noch niemand, dass diese Einsatzmedaille 
schon wenige Wochen später erforderlich 
werden würde. 
 
Der Landesverleihungsausschuss wurde 
mit der Schaffung einer entsprechenden 
Insignie beauftragt, und die Einführung 
der Einsatzmedaille konnte in mehreren 
Schritten vorangetrieben werden. Das De-
sign der neu entworfenen Einsatzmedail- 
le wurde hausintern entwickelt. Auf der  
Medaille sind verschiedene Einsatzszena- 
rien und helfende Hände abgebildet, und  
sie ist an einem grauen Dreiecksband in  
den Landesfarben befestigt. Am Dreiecks- 
band ist bei der ersten Einsatzmedaille  
das Schild „Hochwasser 2024“ angebracht  
– als Erinnerung an die Einsatztätigkeiten 
bei den Hochwasserereignissen dieses 
Jahres. 
 
Festgelegt wurde, dass die Einsatzmedaille 
derzeit nur bei Großereignissen und ledig-
lich einmal pro Jahr verliehen werden soll. 

Diese hohe Hürde wurde gesetzt, um eine 
zu häufige Verleihung der Auszeichnung 
zu vermeiden. 100 eingesetzte Feuerweh-
ren galten damals als hohe Schwelle, die 
selten erreicht würde. Im Juni 2024 wur- 
de diese Schwelle jedoch deutlich über-
schritten. 
 
Eine Regelung für die Verleihung der Ein-
satzmedaille ist derzeit in Ausarbeitung. 
Die erstmalige Verleihung erfolgt auf 
Grundlage eines Beschlusses des Landes-
feuerwehrrates und wird künftig in der 
Auszeichnungsvorschrift des Burgenlän-
dischen Landesfeuerwehrverbandes ge -
regelt. Um den Wert dieser neuen sicht -
baren Auszeichnung zu erhalten, sollen 
hohe Anforderungen für die Verleihung 
der Einsatzmedaille festgelegt werden. 
 
Es ist mir eine Freude allen Feuerwehr- 
mitgliedern und befreundeten Einsatz- 
organisationen, die erstmals mit der neu-
en burgenländischen Einsatzmedaille ge-
ehrt werden, herzlich zu gratulieren. Ihre 
engagierte Einsatztätigkeit bei den bei- 
den großen Hochwasserereignissen – teils 
unter Ausrufung des Katastrophenfalls – 
im Jahr 2024 wird damit gebührend ge- 
würdigt.

NEUSCHAFFUNG EINER EINSATZMEDAILLE 
des Burgenländischen Landesfeuerwehrverbandes 
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2019 wurde im Burgenländi-
schen Landesfeuerwehrverband 
eine neue Einsatzbekleidung 
eingeführt. Dabei unterscheidet 
man zwischen „leichter“ und 
„schwerer“ Einsatzbekleidung. 
Als Bezeichnung wurden  
Einsatzhose und Einsatzjacke  
bzw. Einsatzoverall für die  
„leichte“ Einsatzbekleidung 
sowie Schutzjacke und  
Schutzhose für die „schwere“ 
Einsatzbekleidung eingeführt. 
Der Unterschied liegt in der  
Ausführung der Bekleidung 
nach diversen Normen. Die 
„leichte“ Einsatzbekleidung  
ist für die Brandbekämpfung 
im Freien definiert, während 
die „schwere“ Einsatzbeklei-
dung für den klassischen 
Innenangriff vorgesehen ist. 
 
O B R  I N G .  G E R A L D  K L E M E N S C H I T Z  

 

I m August 2021 bekannten sich alle  
Landesfeuerwehrverbände dazu die 

Uniform der Feuerwehr im erforder- 
lichen Maß zu modernisieren und dabei  
die Uniformfarbe „Blau“ (für alle Arten  
der Dienst- und Einsatzbekleidung) zu  
forcieren. Daraufhin wurde das Sachge- 
biet 3.6 „Dienst- und Einsatzbekleidung“ 
des ÖBFV beauftragt, die ÖBFV-Richtlinie 
KS03 für die Einsatzbekleidung zu über- 
arbeiten. Der Burgenländische Landes- 
feuerwehrverband hat beschlossen, diesen 
Weg zu einer einheitlichen Feuerwehr- 
bekleidung in Österreich mitzugehen. Im 
September 2023 wurde nunmehr die neue 
Richtlinie KS-03 beschlossen.  
Diese definiert die „leichte“ Einsatzbeklei-
dung. Die neue Einsatzbekleidung ist der 

bestehenden Bekleidung, wie sie im Bur-
genland 2019 eingeführt wurde, sehr ähn-
lich. 
Der größte Unterschied liegt in der Be- 
streifung mit Reflexstreifen, da diese nun 
segmentiert, also mit Unterbrechungen, 
ausgeführt wird. 
Um die neue Bekleidung auch zu einem 
vernünftigen Preis beschaffen zu können, 
wurde für die Beschaffung der neuen Ein-
satzbekleidung ein neuer Weg gewählt.  
Die Bundesbeschaffung GmbH (BBG) hat 
im Auftrag des ÖBFV eine Ausschreibung 
für diese österreichweit einheitliche Ein-
satzbekleidung für die Feuerwehr nach  
der neuen ÖBFV-Richtlinie KS03 durch- 
geführt. 

Vergabeverfahren 
Für die Ermittlung des Bestbieters wurden 
die angebotenen Produkte im Rahmen der 
Angebotsprüfung auch einer praktischen 
Anprobe und Testung unterzogen. 

Bewertungskriterien 
Für das Vergabeverfahren wurde das Best-
bieterprinzip gewählt, bei dem Preis, Qua-
lität und Soziales als Zuschlagskriterien 
zählten. Auch soziale Aspekte – hierzu 
zählen Zertifizierungen wie „Faire Ware“ 
oder andere Nachweise für sozial verträg- 
liche Arbeitsbedingungen – wurden vorab 
geprüft. 
Bei einem eigenen Tragetest bewerteten 
Vertreterinnen und Vertreter der Landes-
feuerwehrverbände die Qualität der Be-
kleidung. Ein gemeinsam von Vertretern 
der Feuerwehr und der BBG ausgearbeite- 
ter Bewertungskatalog bildete die Basis für 
diese Testung. Wichtig war beim Test auch, 
dass die Bewertung der Bekleidung ohne 
Vorbehalte durchgeführt werden konnte. 
Die Mitglieder der Prüfungskommission 
wussten daher weder, von welcher Firma 
die zu testende Uniform stammt, noch in 
welchem Preissegment sich das Angebot 
bewegt. 

Bestbieter 
Bestbieter und somit Partner der Rahmen-
vereinbarung mit der BBG wurde nach Be -
rücksichtigung aller Bewertungskriterien 
die TEXPORT Handelsgesellschaft m.b.H. 

Bezug 
Die Einsatzbekleidung gemäß KS03 von 
TEXPORT kann nun ausschließlich über 
den e-Shop der BBG abgerufen werden. 
Für den Zugang ist der Abschluss einer 
Grundsatzvereinbarung mit der BBG not-
wendig. Nähere Informationen dazu fin- 
det man unter www.bbg.gv.at. 
Für Feuerwehren, die Interesse an der  
Beschaffung haben, liegt im Landesfeuer-
wehrkommando ein Größensatz für die 
Anprobe bereit. Dieser kann nach Termin-
vereinbarung für eine Anprobe zu Hause 
ausgeliehen werden. 

Förderung 
Die neue KS03-Bekleidung wird, wie in den 
aktuellen Richtlinien für die Feuerwehren 
(DA3.1.1) festgelegt, subventioniert. 

Ausblick 
Mit der Vereinheitlichung der Bekleidung 
für die Feuerwehr ist nach diesem Projekt 
mit der Einsatzbekleidung „leicht“ nicht 
Schluss. Aktuell wird vom zuständigen 
Sachgebiet des ÖBFV die Richtlinie KS04 
überarbeitet. Diese regelt das Aussehen 
und die Beschaffenheit der „schweren“ 
Einsatzbekleidung, also Schutzjacke und 
Schutzhose. Geplant ist, den Ablauf ähn-
lich wie bei der „leichten“ Bekleidung zu 
gestalten. Auch hier wird eine Ausschrei-
bung über die BBG angestrebt. 

A B B I L D U N G E N :  T E X P O R T

Neue „leichte“ Einsatzbekleidung 
FÜR DIE FEUERWEHREN
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Bebauung in ländlichen Gebieten und die 
steigende Nutzung der Naturgebiete durch 
die Bevölkerung haben das Risiko von 
Wald- und Vegetationsbränden erheblich 
erhöht. Der Lehrgang hat das Ziel, bur- 
genlandweit einheitliche Standards für  
die Einsatztaktik und die Ausrüstung bei 
Wald- und Vegetationsbränden zu schaf-
fen, um unsere Feuerwehrmitglieder bes-
ser auf die spezifischen Risiken und Ge- 
fahren vorzubereiten. 
Der Lehrgang beleuchtet neben der struk-
turellen Gliederung der VBB-Einheiten  
im Burgenländischen Landesfeuerwehr-
verband auch die rechtlichen Rahmen- 
bedingungen. Die Organisation der Ein -
sätze bei Wald- und Vegetationsbränden 
erfordert nämlich eine enge Zusammen- 
arbeit mit Behörden und Einsatzorganisa-
tionen. In Österreich und damit auch im 
Burgenland gelten für die Vegetations-
brandbekämpfung sowohl allgemeine  
feuerwehrrechtliche Vorschriften als auch 
das Forstgesetz. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Prä- 
vention. Die örtlich zuständigen Feuer-
wehren sollen dazu angehalten werden  
regelmäßige Einsatzpläne zu erstellen, in 
denen alle potenziellen Gefahrenzonen, 
Wasserquellen und Fluchtwege festge- 
halten werden. Besonders in Gebieten  
mit hohem Brandrisiko sind entsprechen- 
de Vorkehrungen wie das Anlegen von 
Schneisen und die Schulung der Einsatz-
kräfte wichtig. 
Der Lehrgang betont auch die Notwen- 
digkeit einer strukturierten Einsatztaktik. 
Die taktische Einschätzung des Brand- 
verhaltens basiert auf Faktoren wie Hang- 
neigung, Windrichtung und Temperatur. 
Die sogenannte einfache Vegetationsbrand-
vorhersage wird als Werkzeug vorgestellt, 
das die Ausbreitungsgefahr auf Basis der 
Umweltbedingungen analysiert und die 
Einsatztaktik entsprechend anpasst. Die 
Bekämpfung von Vegetationsbränden er-
folgt entweder durch einen direkten An-
griff oder mittels einer defensiven Strate-

Der neue Vegetationsbrand- 
informations-Lehrgang (eVBI) 
stellt die theoretische Basis für 
die Arbeit in den Vegetations-
brandeinheiten sowie bei 
Wald- und Vegetations- 
bränden im Allgemeinen dar. 
Der eVBI-Lehrgang ist  
damit als Ergänzung zum  
pVBB1-Lehrgang zu sehen. 
 
M A G .  A B I  P H I L I P P  W E R D E R I T S C H  

 

V egetationsbrände, die in Wäldern,  
auf Gras- und Schilfflächen sowie in 

landwirtschaftlichen Gebieten auftreten 
können, stellen eine erhebliche Heraus- 
forderung für die Feuerwehren dar. Be- 
sonders der Klimawandel, die wachsende 

Der neue Vegetationsbrandinformations-
Lehrgang (eVBI)

NEUES aus der LANDESFEUERWEHRSCHULE
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gie. Beim direkten Angriff wird versucht 
das Feuer direkt zu löschen oder eine  
Ausbreitung zu verhindern. Bei der de- 
fensiven Methode werden Schutzstreifen 
oder Schneisen angelegt, um das Feuer  
zu kontrollieren und die Ausbreitung zu 
verhindern. Luftunterstützung und der 
Einsatz von Löschwasser aus der Luft sind 
in unzugänglichem Gelände eine effektive 
Methode. 
Da Taktik ohne Technik hilflos ist, wird  
im eVBI-Lehrgang auch die Ausrüstung 
der burgenländischen VBB-Einheiten vor-

gestellt. Der Lehrgang beschreibt die An-
forderungen an die persönliche Schutz -
aus rüs tung. Weitere wichtige Ausrüs tungs -
gegenstände sind spezielle Werkzeuge wie 
das Gorgui-Tool, spezielle Feuerpatschen, 
diverse Forstwerkzeuge und wasserfüh -
ren de Geräte wie Löschrucksäcke, die be-
sonders in unzugänglichen Gebieten ein-
gesetzt werden. 
Dieser Lehrgang entstand mit freundlicher 
Unterstützung der LFS Tirol und wird ab 
Ende Dezember für alle burgenländischen 
Feuerwehrmitglieder verfügbar sein.

INFOBOX:

Lehrgangsart: eLernstrecke  
 
Standort: online 
 
Dauer: 7 AE  
 
Voraussetzungen: TRMA1 
 
Anmerkung:  
Empfohlen wird zusätzlich die Absol-
vierung des pVBB1-Lehrganges.

Autorisierter Vertriebspartner  
der Leader­Group und Bioex GmbH:  
Tomek Brandschutz­Service e.U. 
Tel.: 0664/145 83 48 
E­Mail: r.tomek@tomek­brandschutz.at  
 
Service + Lager: 2203 Großebersdorf  
Julius­Raab­Straße 13  
Web: www­tomek­brandschutz.at



Am 18. und 19. Oktober 2024 
fand in der Stadt Salzburg und 
der umliegenden Region 
Flachgau eine großangelegte 
Katastrophenschutzübung mit 
dem Schwerpunkt „Waldbrän-
de im Salzburgerland“ statt. 
Ziel dieser Übung war die erst-
malige gemeinsame Verlegung 
eines Waldbrand-Moduls des 
Österreichischen Bundesfeuer-
wehrverbandes (ÖBFV GFFF-V) 
nach den Vorgaben des  
EU-Katastrophenschutz- 
mechanismus (UCPM). 
 
B R  I N G .  J Ü R G E N  L A N G ,  M S C  

B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  

Einsatzszenario 

D ie Übung simulierte mehrtägige 
Waldbrände im fiktiven „Salzburger-

land“. Besonders betroffen war die Region 

Flachgau rund um die Stadt Salzburg so- 
wie der Untersberg. Die Übung basierte  
auf einer realitätsnahen Schadenslage: 
Sechs Wochen ohne Niederschläge, 25  
Tage Föhnwetter und ungewöhnlich hohe 
Temperaturen führten zu einer kritischen 
Trockenheit. Das fiktive Einsatzgeschehen 
der letzten 18 Tage umfasste: 
• 31 kleinere Waldbrände, 
• 8 mittlere Waldbrände und 
• einen großflächigen Waldbrand.  

Übungsziele und  
Herausforderungen 
Im Fokus standen die internationale Zu-
sammenarbeit, die Anwendung standar- 
disierter Verfahren und die Koordination 
innerhalb des ÖBFV GFFF-V-Moduls.  
 
Kernpunkte waren unter anderem: 
• Die selbstständige Verlegung der Einheit 

in den Bereitstellungsraum,   
• die Zusammenstellung eines einsatz -

fähigen Moduls,   
• der Aufbau und Betrieb einer „Base of 

Operations“ (BoO),   
• die Erprobung der Kommunikation und 

Rückmeldewege sowie   
• die Durchführung koordinierter Lösch-

arbeiten in anspruchsvollem Gelände. 

Alle österreichischen Landesfeuerwehr-
verbände – mit Ausnahme Vorarlbergs – 
waren mit rund 70 Einsatzmitgliedern  
und 20 Führungskräften beteiligt. 
 

Beitrag der burgenländischen 
Feuerwehren 
Der Landesfeuerwehrverband Burgen- 
land (LFV Bgld.) entsandte acht Mitglie- 
der: sechs ins Einsatzelement und zwei  
ins Führungselement. Neben den Einsatz- 
kräften wurden auch Spezialfahrzeuge 
und -geräte eingesetzt, darunter ein SUV 
mit einem Waldbrandmodul (320-Liter-
Hochdruckanlage), ein Pickup mit einem 
weiteren Modul (400-Liter-Normaldruck-
anlage) sowie spezielle Werkzeuge für die 
Vegetationsbrandbekämpfung. 
 

Praktische Übungen 
Am ersten Tag war die Sicherung der 
Spannseile der Untersbergbahn vor ei- 
nem herannahenden Vegetationsbrand 
die Hauptaufgabe. Anschließend folgte  
die direkte Brandbekämpfung.   
 
Der zweite Tag war geprägt von intensi- 
ven Löscharbeiten im Bereich des Stein-
bruchs von Grödig.   
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Internationale Katastrophenschutzübung 
„WALDBRÄNDE IM SALZBURGERLAND“ 

F O T O :  Ö B F V / M .  S E Y F E R T
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Erkenntnisse  
für das Burgenland 
Jürgen Lang, Sachgebietsleiter Vegetati-
onsbrandbekämpfung, zog ein positives 
Resümee:  
„Es war eine sehr aufschlussreiche Übung, 
aus der wir viele wertvolle Erkenntnisse  
gewinnen konnten. Diese werden gezielt  
in die Bereiche Ausbildung, Einsatztaktik 
und Materialwirtschaft einfließen.“
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Wenn bei Feuerwehreinsätzen 
die Verwendung von Atem-
schutzgeräten erforderlich 
wird, sind unterschiedliche  
Aspekte zur Sicherheit der  
eingesetzten Kräfte und  
in Folge auch zur logistischen  
Abwicklung solcher Einsätze  
zu beachten. Die Agenden der 
Atemschutz-Überwachung 
und jene des Atemschutz-
Sammelplatzes werden oft 
vermischt oder verwechselt. 
Die transparente Darstellung 
dieser beiden unterschied-
lichen Betätigungsfelder ist 
daher Inhalt dieses Beitrages.  

B R  H A R A L D  H E I N T Z  

Allgemeines 

D er Truppkommandant eines Atem-
schutz-(AS-)Trupps ist für die Si-

cherheit seines Trupps verantwortlich. 
Das heißt, er hat bei der Erfüllung seines 
Einsatzauftrages für die Durchführung  
der Maßnahmen zu sorgen. Der Trupp 
muss eine Verständigungsmöglichkeit 
zum Kommandanten seiner taktischen 
Einheit bzw. zum Rettungstrupp haben. 
Dazu soll jeder Trupp ein Handfunkgerät 
mitführen.  
An jeder Einsatzstelle muss zumindest  
ein Rettungstrupp bereitstehen. Ein Ret-
tungstrupp hat in Notsituationen die Auf-
gabe, zur Rettung einen bereits im Einsatz 
befindlichen Trupps sofort tätig werden  
zu können. Gehen AS-Trupps an unüber-
sichtlichen Einsatzstellen über verschiede -
ne Angriffswege vor, so kann es erforder-
lich sein, die Anzahl der Rettungstrupps zu 
erhöhen, sodass jedem eingesetzten AS-
Trupp rechtzeitig geholfen werden kann.  

Dies bedeutet jedoch nicht, dass jeder  
eingesetzte Trupp auch einen eigenen  
Rettungstrupp zugeordnet haben muss. 
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      Atemschutz-Überwachung versus Atemschutz-Sammelplatz

F O T O :  B U R G E N L Ä N D I S C H E R  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D

Innenangriff
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Für die Ablöse der eingesetzten Atem-
schutztrupps sind Reservetrupps vorzu -
sehen. Die Anzahl dieser Trupps richtet 
sich nach Einsatzumfang und -dauer. 

Atemschutz-Überwachung 
Grundsätzlich verfolgt die AS-Überwa-
chung das Ziel, die Sicherheit von ein -
gesetzten AS-Trupps sicherzustellen. Die 
Maßnahmen dazu lassen sich in zwei Be-
reiche gliedern: 
• Innere Atemschutz-Überwachung:  

laufende interne Kontrollen und Ab- 
stimmungen des eingesetzten Trupps 

• Äußere Atemschutz-Überwachung:  
zusätzliche Kontrollebene, die von der 
Außenseite (bspw. bei einem Zimmer-
brand) die Einsatzzeiten, Flaschen-
drücke und Lagen von außen beobach-
tet. 

 
Die äußere AS-Überwachung dient also 
zur Unterstützung der unter AS vorge- 
henden Trupps bei der Überwachung ih- 
res Luftvorrates und der Feststellung des 
Rückmarschzeitpunktes. Die AS-Überwa-
chung von außen entbindet den Trupp 
demnach nicht von seiner Verpflichtung, 
eigenverantwortlich Druckkontrollen 
durchzuführen. Die mit AS-Überwachung 
beauftragte Person übernimmt dabei nicht 
die Verantwortung für den Trupp, sondern 
unterstützt diesen nur.  

Verantwortlichkeit: Der Kommandant ei-
ner taktischen Einheit (zumeist Gruppen-
kommandant) ist für die Überwachung 
„seines/seiner“ AS-Trupps verantwortlich. 
Er kann geeignete Personen (bspw. Ma-
schinist, Melder) mit der Durchführung 
beauftragen. In gewissen Situationen kann 
es auch möglich sein, dass nicht nur der 
(feuerwehr-)eigene Trupp überwacht wer-

den muss. Sondern es können bspw. dem 
Gruppenkommandanten auch weitere 
Trupps zugeteilt werden, um einen Ein-
satzauftrag effizient erledigen zu können. 
In diesen Fällen obliegt auch die Über- 
wachung dieser zusätzlichen Trupps dem 
genannten Kommandanten, da dieser den 
betreffenden Einsatzbereich führt. 
 
Die Dokumentation der AS-Überwachung 
von außen soll enthalten:  
• Namen der Einsatzkräfte, taktische Be-

zeichnung bzw. Funkrufname 
• Einsatzziel und -ort (Bereich) 
• Flaschendruck zu Einsatzbeginn 
• Uhrzeit beim Anschluss des Lungen- 

automaten (bzw. Start einer Stoppuhr) 
• Flaschendruck bei Erreichen des Ein -

satzzieles 

Maßnahmen vonseiten der Außen-
Überwachung: Erfolgt nach einem Drittel 
der geschätzten Einsatzzeit keine Lage- 
oder Flaschendruckmeldung durch den 
Trupp, hat die mit der AS-Überwachung 
betraute Person die Flaschendrücke ab- 
zufragen. Diese Person muss dazu mit  
einem Funkgerät ausgestattet sein. Kann  
mit dem Trupp kein Funkkontakt herge-
stellt werden, ist der Kommandant der  
taktischen Einheit zu verständigen. Die- 
ser entscheidet schlussendlich je nach Si-
tuation, ob und wann der Rettungstrupp 
entsendet wird. 
 
Mittel zur AS-Überwachung:  
Die Geräte dazu müssen primär eine Er- 
fassung der eingesetzten Trupps und de-
ren Einsatzzeit gewährleisten. Dazu gibt  
es eine Vielzahl an Überwachungstafeln 
auf dem Markt. Folgende Funktionen soll- 
te eine Tafel zum Zweck einer Einsatz- 
zeitkontrolle mitbringen: 

• Uhr zur Anzeige der aktuellen Uhrzeit 
• Felder mit je einer Kurzzeituhr (mecha-

nisch oder elektronisch) pro überwach-
ten Trupp zur Doku der Einsatzzeit 

• Felder zum Eintrag des Einsatzabschnit-
tes und Bemerkungen  

• Felder zum Eintrag der Namen der Ein-
satzkräfte, taktische Bezeichnung bzw. 
Funkrufname 

• Felder zur Doku der Anfangsdrücke 
• Informationen über die Grundeinsatz-

zeiten der AS-Geräte 
 
Es sollte eine deutliche Unterscheidung 
zwischen bereits eingesetztem oder nur 
bereitgestelltem Rettungstrupp möglich 
sein. Die Tafel und die Schriftfelder soll- 
ten auch bei schlechten Witterungen nutz- 
und schreibbar sein. Das Warnsignal der 
Stoppuhr für die Einsatzzeit (bspw. nach 
zehn Minuten Einsatzdauer) muss laut ge-
nug sein und sollte für mind. zehn Sekun-
den ertönen. Das Alarmsignal der Stopp-
uhr für die Überschreitung der maximalen 
Einsatzzeit (bspw. 30 Minuten) sollte bis  
zu einer Quittierung dauernd ertönen.  
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Außen-Überwachung

Überwachungstafel mit Kurzzeitwecker

Überwachungstafel mit Digitaluhren

Überwachungsbox mit persönlichen Chips
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Atemschutz-Sammelplatz 
(ASSP)  
Bei umfangreicheren Atemschutzeinsät-
zen kann ein ASSP eingerichtet werden. 
Das Personal des ASSP erhält von den  
verschiedenen Einsatzabschnitten lau-
fend Informationen über die Anzahl der 
eingesetzten Trupps und Rettungstrupps, 
sowie ggf. über den Bedarf von Atem-
schutzgeräten.  

Diese übergeordnete Stelle hat ausschließ-
lich logistische Aufgaben und sie führt  
deshalb keine Außen-Überwachung (Zeit-
kontrolle) durch. Dies wäre für die gesam- 
te Einsatzstelle unüberschaubar. Die fest- 
gelegte Organisationsstruktur würde voll-
ständig untergraben werden (Befehls- und 
Meldewege). Lagemeldungen und Druck-
kontrollen müssen dem zuständigen  
Kommandanten der taktischen Einheit  
im jeweiligen Einsatzabschnitt gemeldet 
werden, damit dieser innerhalb seines  
Abschnittes rasch Maßnahmen einleiten 
kann. Das Herauslösen von AS-Trupps  
aus den Löschgruppen kann nur in Ab-
sprache mit dem zuständigen Gruppen-
kommandanten erfolgen. 

Der ASSP ist in  
geeigneter Form 
mit Tafeln und/ 
oder einer grünen 
R u n d u m k e n n -
leuchte zu kenn-
zeichnen.  
 
 
Folgende Aspekte sind von einem ASSP  
zu behandeln: 
• bereitstellen – organisieren – koordinie-

ren  
• Übersicht der aktiven Einsatzabschnitte 

mit eingesetzten Trupps 
• Namen der Einsatzabschnittsleiter bzw. 

Gruppenkommandanten und Erreich-
barkeit 

• Zusammenstellung von Rettungs- oder 
Reservetrupps, ggf. aus verschiedenen 
Feuerwehren 

• Übersicht der anwesenden Atemschutz-
kräfte:  
– aktuell im Einsatz stehend  
– in Bereitschaft stehend  
– als Rettungstrupp eingesetzt  
– in Erholungsphase stehend  

• Übersicht der verfügbaren AS-Geräte 
und Atemluftflaschen  

• In der Praxis hat es sich mittlerweile be-
währt, dass gebrauchte Atemluftflaschen 
mithilfe von mobilen Kompressoren an 
Ort und Stelle durch den ASSP gleich  
wieder befüllt werden.  

 
Der ASSP soll im Resümee der oben an- 
geführten Punkte etwas abseits der ei- 
gentlichen Einsatzabschnitte angesiedelt 
werden. Damit bleibt gesichert, dass der 
ASSP mit seinen logistischen Aufgaben 
auch ordentlich betrieben werden und 
auch die Erholungsphase bereits einge-
setzter AS-Träger in einem etwas ruhige-
ren Teil am Einsatzort passieren kann. 

Zusammenfassung: 
Eine Übertragung der AS-Überwachung  
an eine übergeordnete Stelle (ASSP) ist  
sowohl aus zeitlichen und vor allem aus  
organisatorischen Gründen (Lageüber-
sicht hat der Gruppenkommandant vor 
Ort und nicht der Leiter des ASSP im Ab-
seits; die Trupps sind aus der allgemeine-
ren Organisationsstruktur herausgelöst) 
nicht zielführend. Sohin sind sowohl die 
Außenüberwachung als auch der Betrieb 
des ASSP als separate Bereiche im Ein- 
satzgeschehen zu sehen.
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Atemschutzsammelplatz am KSF

Grüne Rundum- 
kennleuchte

Mobile Atemluftfüllstation

Leere Atemluftflaschen am ASSP



Am 14. November 2024 wur-
den elf Mitglieder des burgen-
ländischen Feuerwehrwesens,  
die im Strahlenschutzdienst  
tätig sind, mit der prestige-
trächtigen „Pro Merito“- 
Auszeichnung geehrt. Dieser 
Preis wird in Österreich für 
außergewöhnliche Verdienste 
und Leistungen im Bereich  
des Strahlenschutzes verlie- 
hen und zeichnet Personen 
aus, die sich durch überdurch-
schnittlichen Einsatz und  
Wissen hervorgetan haben. 
 
H B I  J Ü R G E N  K O P I N I T S  

B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  

 

D ie „Pro Merito“-Auszeichnung hat  
eine lange Tradition und würdigt 

Leis tungen, die über das tägliche Maß  
hinausgehen. Sie richtet sich an jene, die 
nicht nur in ihrem Fachgebiet exzellente 

Arbeit leis ten, sondern auch durch ihren 
außergewöhnlichen Einsatz den Strahlen-
schutz in Österreich maßgeblich stärken. 
Ein besonderes Augenmerk liegt dabei  
auf der fachlichen Information der Bevöl-
kerung, der Wissensweitergabe sowie den 
Leistungen der Einsatz- und Hilfsorgani- 
sationen für den Notfall.  
 
Die Grundlage für diese Auszeichnung  
ist ein fundiertes Fachwissen, jahrelange  
Erfahrung und der unermüdliche persön- 
liche Einsatz im Bereich Strahlenschutz. 
Diese Kriterien machen die „Pro Merito“-
Auszeichnung zu einer der angesehens- 
ten Ehrungen in diesem Bereich. 
 
Die Auszeichnung ist im Ordensregister 
Österreichs verankert und wird in den  
Stufen Bronze, Silber und Gold verliehen. 
Für besonders herausragende Leistungen 
wird sie auch als Ehrenzeichen in Gold 
(Bruststern) sowie als Großes Ehrenzei-
chen „Silber am Bande“ bzw. „Gold am 
Bande“ vergeben.  
 
Die „Pro Merito“-Auszeichnungen wer- 
den von der Seibersdorf Labor GmbH  
verliehen. Eine Kommission, bestehend 
aus Vertretern des Bundesministeriums 
für Landesverteidigung, des Bundesminis -

teriums für Inneres, des Roten Kreuzes 
Österreich, des Österreichischen Feuer-
wehrverbandes, des Österreichischen  
Verbandes für Strahlenschutz sowie der 
Seibersdorf Labor GmbH, prüft die ein- 
gegangenen Vorschläge und entscheidet 
über die Verleihung der Auszeichnung. 
 
Wir gratulieren den elf burgenländischen 
Feuerwehrmitgliedern herzlich zu dieser 
verdienten Auszeichnung und danken  
ihnen für ihren engagierten Einsatz im 
Strahlenschutz, der einen wichtigen Bei-
trag zur Sicherheit in unserer Gesellschaft 
leistet.
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Elf Burgenländer im  
Strahlenschutzdienst mit  

„Pro Merito“ ausgezeichnet
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DIE AUSGEZEICHNETEN:

OBR Adolf Martin Binder  

OBM Johann Frey 

LM Peter Horvath 

OLM Siegfried Knar 

HBI Jürgen Kopinits 

HBI Walter Kopinits  

BR Günther Köstner 

OBI Christian Ulreich 

OBI Stefan Weiss 

ABI Philipp Werderitsch 

HBI Martin Zechmeister



Am 5. Oktober 2024 war es 
wieder so weit: Die „Lange 
Nacht der Museen“, organi-
siert vom ORF, öffnete in ganz 
Österreich die Türen von über 
660 Museen – so auch des 
Burgenländischen Feuerwehr-
museums. Bereits zum wieder-
holten Mal war das Museum 
Teil dieser Aktion und bot den 
rund 350 Besucherinnen und 
Besuchern eine interessante 
Reise durch die Geschichte der 
Brandbekämpfung. 
 
B R  G Ü N T E R  P R Ü N N E R ,  M S C  

 

V om historischen Feuerwehrfuhrwerk 
bis hin zum modernen Tanklösch-

fahrzeug – die Ausstellung bot einen Ein-
blick in die technischen Fortschritte, die 
die Feuerwehrtechnik im Laufe der Jahre 
gemacht hat. „In diesem Jahr konnten wir 
wieder die historische Pumpe in Betrieb 
nehmen und den Besucherinnen und Be-
suchern zeigen, wie diese Geräte damals 
funktionierten“, berichtete Artur Palek 

vom Burgenländischen Landesfeuerwehr-
verband. Zudem war es möglich moderne 
Pumpen und die moderne technische Aus-
stattung, die heute in Feuerwehrfahrzeu-
gen verbaut sind, hautnah zu erleben. 
 
Das Programm bot für Jung und Alt in- 
te ressante Aktivitäten. Für die jüngeren  
Gäste sowie „jung Gebliebene“ gab es die 
Möglichkeit, sich beim Zielspritzen mit ei-
ner Kübelspritze zu messen. Aber auch die 
historischen Exponate und die Führungen 
durch das Museum zogen viele in ihren 
Bann. Besucher:innen konnten sich die 
Sammlung von über 200 Modell-Einsatz-
fahrzeugen, die Feuerwehrbekleidung aus 
verschiedenen Epochen und historische 
Feuerwehrfahnen mit den dazugehörigen 
Schleifen und Bändern anschauen. 

Das Feuerwehrmuseum bot eine Viel-
zahl an Programmpunkten: 
• Museumführungen mit einer Sammlung 

historischer Spritzen, Kleinlöschgeräten 
und Zubehör 

• Feuerwehrübungen: Darunter ein span-
nender Vergleich zwischen der alten  
Feuerwehrkutsche und dem modernen 
Tanklöschfahrzeug, ein Löschangriff so-
wie eine immer wieder beeindruckende 
Fettexplosion 

• Feuerwehr-Zielspritzen: Hier konnten 
sich Kinder und Erwachsene an der 
Spritz wand beim Zielspritzen versuchen. 

 
Die „Lange Nacht der Museen“ hat sich  
erneut als Erfolg für das Burgenländische 
Feuerwehrmuseum erwiesen. Die Besu-
cher:innen nutzten die Gelegenheit, mehr 
über die Entwicklung der Feuerwehrtech-
nik zu erfahren, und verbrachten einen  
unterhaltsamen Abend im Landesfeuer-
wehrmuseum.
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„Lange Nacht der Museen“
im Burgenländischen Feuerwehrmuseum –  
Ein Blick in die Geschichte der Brandbekämpfung 

F O T O :  B U R G E N L Ä N D I S C H E R  L A N D E S F E U E R W E H R V E R B A N D

Junge Besucher

Löschangriff

Artur Palek
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FettexplosionMitglieder Förderverein Burgenländisches Feuerwehrmuseum

Historische Pumpe



Drei neue Zivildiener unterstützen  
das Landesfeuerwehrkommando
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Aus dem  
Landesfeuerwehrkommando 
 
 
„Gemeinsam.Sicher.Feuerwehr“ auf der Bildungs- und  
Berufsinformationsmesse Burgenland (bibi-Messe)

Ein besonderer Fokus des Projekts liegt auf der Zusammen- 
arbeit zwischen Schule und Feuerwehr. Regelmäßige Brand -
schutz übungen sowie Exkursionen zur örtlichen Feuerwehr  
tragen dazu bei, dass die Schülerinnen und Schüler hautnah er- 
leben, welche wichtigen Aufgaben die Feuerwehr in der Gesell-
schaft übernimmt. Zudem werden wichtige Werte wie Gemein-
schaftssinn und Ehrenamtlichkeit vermittelt, die gerade im Feu-
erwehrdienst eine große Rolle spielen. 
„Gemeinsam.Sicher.Feuerwehr“ integriert verschiedene Unter-
richtsfächer wie Physik, Chemie, Geografie, Deutsch und Ge-
schichte, um das Thema Brandschutz fächerübergreifend zu  
behandeln. So lernen die Schülerinnen und Schüler etwa wie 
Rauchmelder funktionieren, welche chemischen Grundlagen 
hinter Verbrennungen stehen und welche historische Entwick-
lung das Feuerwehrwesen in Österreich genommen hat. Damit 
wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern auch ein Bewusst-
sein für gesellschaftliche Verantwortung und Zivilcourage ge-
stärkt. 
Darüber hinaus konnten sich die Schülerinnen und Schüler an 
den drei Messetagen auch über die Kooperation der Landes- 
feuerwehrschule Burgenland mit der HTBL Pinkafeld, Abteilung 
Gebäudetechnik, informieren. Im Rahmen dieser Partnerschaft 
können die Schülerinnen und Schüler ihr Hobby und privates  
Engagement mit der Schulausbildung verbinden, wichtige Zu-
satzkompetenzen für ihr späteres Berufsleben erwerben und die 
Ausbildung bis hin zum Gruppenkommandanten absolvieren. 
 
A B I  M A G .  P H I L I P P  W E R D E R I T S C H

D er Burgenländische Landesfeuerwehrverband war auch 
heuer wieder auf der bibi-Messe in Oberwart vertreten,  

um interessierten Schülerinnen und Schülern sowie deren Lehr- 
kräften das Projekt „Gemeinsam.Sicher.Feuerwehr“ vorzustellen. 
Ziel der Bildungsinitiative ist es, den Schülerinnen und Schülern  
zu zeigen, wie sie Gefahren im Alltag erkennen, vermeiden und  
im Notfall richtig handeln können. Dabei geht es nicht nur um  
den sicheren Umgang mit Feuer, sondern auch um Gefahren, die 
beispielsweise durch Verkehrsunfälle oder Naturkatastrophen 
entstehen können. 
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ihren Einsatz im Landesfeuerwehrkommando Burgenland. 
Am 1. Oktober 2024 hießen Landesfeuerwehrkommandant Franz 
Kropf und Geschäftsstellenleiter BR Michael Hauser drei neue  
Zivildiener herzlich willkommen. In den kommenden neun Mo-
naten werden sie die Teams in den Bereichen Atemschutz-Ser- 
vice, Ausbildungsvorbereitung, Anmeldung/Büro sowie Küche/ 
Kantine tatkräftig unterstützen. 
 
Wir danken ihnen schon jetzt für ihr Engagement und wün- 
schen eine spannende Zeit beim Landesfeuerwehrkommando 
Burgenland.
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Informationsaustausch bezüglich Gefahrgutzwischenfälle 

A uf den österreichischen Straßen werden jährlich 400 Millio-
nen Tonnen Güter transportiert, davon etwa 28 Millionen 

Tonnen Gefahrgut gemäß ADR. Aufgrund aktueller Vorfälle bei 
Gefahrgutkontrollen und Unfällen mit gefährlichen Gütern fand 
am 30. September 2024 ein Infor mationsaustausch zwischen der 
Landesverkehrsabteilung Burgenland, dem Roten Kreuz, dem  
Samariterbund, der Landes sicherheitszentrale und dem Landes-
feuerwehrkommando Burgenland statt. 
 
Folgende Themenbereiche wurden im Zuge der Veranstaltung 
besprochen: 
• Informationskette 
• Verständigungskette 
• Katastropheneinsatzstelle 
• Notfallpläne 
• Weitergabe von Erstmaßnahmen 
• Koordinierung der Einsatzkräfte 
 
Um künftig die Alarmierungs- und Meldewege weiter zu opti- 
mieren, werden die Blaulichtorganisationen in Zusammenarbeit 
mit der Landessicherheitszentrale und der Landesleitstelle der 
Landespolizeidirektion Burgenland die besprochenen Themen-
bereiche weiter vertiefen, um bei Zwischenfällen mit gefährlichen 
Gütern noch besser vorbereitet zu sein und schneller reagieren  
zu können.
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A m 29. Oktober 2024 wurden an der Landesfeuerwehrschule 
Diensthunde der Polizei auf ihren Einsatz im sogenannten 

„Großen Sicherheits- und Ordnungsdienst (GSOD)“ vorbereitet.   
 

Im Fokus der anspruchsvollen Übungen standen realistische  
Einsatzlagen, bei denen die Tiere auf ihre Arbeit unter erschwer- 
ten Bedingungen trainiert wurden. Besonders die Bewältigung 
von Ablenkungen durch Lärm, Feuer und Hitze war ein zentraler 
Bestandteil des Programms.  

Ausbildung von Diensthunden der Polizei  
an der Landesfeuerwehrschule

FOTO: BURGENLÄNDISCHER LANDESFEUERWEHRVERBAND
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Einsatzsplitter

 

Einsatzfotos können mit  
Kurztext an die E-Mail-Adresse 

wehr@lfv-bgld.at  
gesendet werden.

Verkehrsunfall mit Fahrzeugbergung: Am Abend des 1. November 2024 wurde die Feuerwehr Tauka gegen 19.30 Uhr zu einem Verkehrsunfall mit Fahrzeugbergung gerufen. Das Fahrzeug kam bei dichten Nebel von der Straße ab, blieb an einem Abhang stehen und drohte  mitsamt Lenker den Abhang hinabzustürzen. Sofort nach  dem Eintreffen wurde der Pkw von der Feuerwehr Tauka mit dem Greifzug gesichert und der Fahrzeuglenker befreit. 

Foto: BFKDO JE

Pkw-Brand ohne Personenschaden auf der A 4: Am 8. November 2024, kurz nach 2 Uhr Früh, wurde  die Freiwillige Feuerwehr Gols zu einem Fahrzeugbrand auf die A 4 Richtung Grenze alarmiert. Beim Eintreffen stand das Fahrzeug bereits in Vollbrand in einer Pan- nenbucht. Mittels HD-Rohr und unter schwerem Atem-schutz wurde das Fahrzeug abgelöscht.

Foto: FF Gols

Brand im Bereich Kamin/Dachstuhl erfolgreich 

gelöscht: Nach der ersten Lageerkundung wurde ein  

Innenangriff unter schwerem Atemschutz mit Unter- 

stützung einer Wärmebildkamera eingeleitet. Zeitgleich 

wurde ein Außenangriff durchgeführt, um angrenzende 

Nebengebäude zu schützen. Um die Einsatzkräfte zu  

verstärken, wurden die Feuerwehren Deutsch Gerisdorf, 

Unterrabnitz und Oberpullendorf nachalarmiert. Ein 

Rauchfangkehrer wurde ebenfalls zur Unterstützung an-

gefordert.

Foto: FF Pilgersdorf

Pkw und Stockbus kollidieren: Am Sonntag, dem  

10. November 2024, ereignete sich an der Hauptkreu- 

zung in Stegersbach ein Verkehrsunfall zwischen einem 

Pkw und einem Stockbus. Zwei zufällig anwesende Feuer -

wehrmitglieder leisteten sofort Erste Hilfe und alarmier - 

ten die Rettungskräfte. Entgegen der ersten Meldung  

war eine verletzte Person zwar im Fahrzeug, jedoch nicht 

eingeklemmt. Die Feuerwehr sicherte die Unfallstelle, kon-

trollierte auslaufende Betriebsmittel, stellte den Brand-

schutz sicher und unterstützte bei der Fahrzeugbergung. 

Der Busfahrer und alle Fahrgäste blieben unverletzt.

Foto: FF Stegersbach

Auto gegen Wildschweine: Am 28. Oktober 2024  

kollidierte ein Fahrzeug auf der B 52 mit mehreren Wild-

schweinen. Die FF Trausdorf wurde um 20.08 Uhr zum  

Binden von Betriebs- und Gefahrstoffen sowie zum ra-

schen Freimachen der Verkehrswege alarmiert.

Foto: FF Trausdorf

Großbrandalarm am 29. September 2024: Um 
14.34 Uhr alarmierte die Landessicherheitszentrale zu  
einem Schuppenbrand auf dem Bahnhofsgelände in  
Großpetersdorf. Beim Eintreffen stand der Unterstell-
schuppen bereits in Vollbrand. Durch einen raschen Ein-
satz der vorhandenen Kräfte konnte der Brand rasch unter 
Kontrolle gebracht und schlussendlich gelöscht werden. 
Im Einsatz standen die Feuerwehren aus Großpetersdorf, 
Kleinpetersdorf-Kleinzicken, Oberwart und Pinkafeld mit 
60 Mann und 15 Fahrzeugen sowie das Rote Kreuz und 
die Polizei. Verletzt wurde zum Glück niemand.

Foto: BFKDO OW

Tagtäglich stehen die  

burgenländischen Feuerwehren 

im Einsatz. Hier finden Sie  

einen Querschnitt über die  

Tätigkeiten der freiwilligen  

Helferinnen und Helfer.

Pkw-Bergung mit anschließendem Brand in Kitt-
see: Nachdem am 20. September nach einem Verkehrs-
unfall der Pkw sicher abgestellt wurde und die Mann- 
schaft wieder eingerückt war, erfolgte gegen 5 Uhr eine 
erneute Alarmierung, da derselbe Pkw in Vollbrand stand. 
Unter schwerem Atemschutz wurde der Pkw gelöscht.

Foto: FF Kittsee
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gendbetreuer:innen des Bezir-
kes Neusiedl am See zu einem 
5-tägigen Ausflug zur befreun-
deten Feuerwehr Holm, nord-
westlich von Hamburg. Neben 
dem Austausch von Gastge-
schenken und kameradschaftli -
chen Gesprächen standen auch 
zahlreiche Aktivitäten im Um-
land am Programm: ein Besuch 
in Hamburg mit Reeperbahn, 
Michel, Miniatur Wunderland 
und Fischmarkt, ein Ausflug zur 
Hochseeinsel Helgoland, Be-
sichtigungen der Kooperativen 
Regionalleitstelle West in Elms-
horn, der Kreisfeuerwehrzentra-
le in Tornesch-Ahrenlohe, der 
Freiwilligen Feuerwehr Stadt We -

B E Z I R K  N E U S I E D L  –  E I S E N S T A D T  &  E I S E N S T A D T - U M G E B U N G

Burgenland
aktuell
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Neusiedl 
Fahrzeugsegnung  
in Gattendorf 
Im Rahmen eines feierlichen 
Festaktes mit Kranzniederle-
gung und heiliger Messe fand 
am Sonntag, dem 6. Oktober, 
die Segnung des neuen Kom-
mandofahrzeuges der Feuer-
wehr Gattendorf durch Gene-
ralvikar Michael Wüger statt. 
Zusätzlich wurde durch die Fir-
ma Goldberg/Rhomberg eine 
neue Wärmebildkamera über-
reicht. Nach den Ansprachen 
der zahlreichen Ehrengäste und 
einem gemeinsamen Mittag -
es sen konnte man das neue 
Fahrzeug besichtigen. Außer-
dem gab es für alle Interessier-
ten eine nostalgische Filmvor-
führung im Sitzungssaal des 
Feuerwehrhauses. MS 
 
Weiße Fahne bei Atem-
schutzleistungsprüfung 
Vier Trupps traten am 12. Ok- 
tober 2024 im Feuerwehrhaus 
Weiden zur Atemschutzleis -
tungs prüfung (ALP) in Bronze 
an. Neben fachspezifischen 
Fragen und atemschutztechni-
scher Gerätekunde mussten die 
15 Mitglieder der Feuerwehren 
Jois, Neusiedl am See und  
Winden am See auch eine de- 
finierte Einsatzübung abarbei-
ten. Alle Prüflinge konnten am 
Ende des Tages erfolgreich ih- 
re Abzeichen in Bronze entge-
gennehmen. Herzliche Gratu-
lation! MS 
 
Ausflug der Feuerwehr- 
jugendbetreuer:innen 
Am 17. Oktober startete eine 
De legation von Feuerwehrju-

del, der Freiwilligen Feuerwehr 
Halstenbek und vieles mehr.  
Nach der tollen gemeinsamen 
Zeit freut man sich auf beiden 
Seiten bereits jetzt auf ein bal-
diges Wiedersehen. MS 

Eisenstadt & 
Eisenstadt- 
Umgebung 

Interessante Bezirks- 
schulungen des BFKDO  
Eisenstadt-Umgebung 
Das Bezirksfeuerwehrkomman-
do Eisenstadt-Umgebung bietet 
in der Zeit von Oktober 2024 bis 
März 2025 ein umfangreiches 

Weiterbildungsprogramm mit 
rund 15 Kursen an. Ausbil- 
dungsreferentin Julia Ivancsits 
hat ein umfangreiches Angebot 
zusammengestellt. Die Veran-
staltungen bieten eine über- 
örtliche Möglichkeit zur Fort- 
und Weiterbildung und wer-
den sowohl von Mitgliedern 
des BFKDO EU als auch von  
externen Fachleuten durchge-
führt. Beispielhaft zwei äußerst 
interessante Schulungen: 
Social Media und Sponsoring 
bei der Feuerwehr 
Am 22. Oktober hielt René  
Fasching einen inspirieren- 
den Vortrag über die effektive  
Nutzung von Social Media für  
Feuerwehren. Mit zahlreichen 
praktischen Tipps zeigte er, wie 
Feuerwehren ihre Veranstaltun-
gen erfolgreich bewerben und 
gezielt neue Gäste, Sponsoren 
und Unterstützer ansprechen 
können. Besonders hervorge-
hoben wurden Strategien für 
nachhaltiges Marketing, um 
die Arbeit der Feuerwehr auch 
außerhalb des Einsatzgesche-
hens sichtbar zu machen. 
Schulungsoffensive „Feuer-
krebs“: Prävention im Fokus 
Ein Highlight war die Schulung 
am 29. Oktober mit Marcus  
Bätge, Gründer von „Feuer-
krebs“. Auf Einladung von Julia 
Ivancsits gab er einen faszi- 
nierenden Einblick in die Ge-
schichte seiner Organisation 
und deren Engagement für die 
Prävention von Krebs durch 
Schadstoffbelastung im Feuer-
wehreinsatz. Besonders wert-
voll waren seine Hinweise zur 
Vermeidung der Verschlep-
pung von Schadstoffen und 
zum Schutz der Gesundheit 
von Feuerwehrmitgliedern. 
 
Das BFKDO EU hat es sich  
zur Aufgabe gemacht, mit die-
sen Schulungen einen Mehr-
wert für die Feuerwehren im 
Bezirk zu schaffen. Die The-
men decken eine breite Pa- 
lette ab, die von technischen  
und taktischen Fragen bis hin 
zu aktuellen gesellschaftlichen 
Entwicklungen reicht. GP 
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Mattersburg 
Verleihung der Aus- 
zeichnung „Feuerwehr-
freundlicher Arbeitgeber“ 
in Wien 
Am 8. Oktober 2024 fand im 
Rahmen einer feierlichen Fei- 
er in Wien die Verleihung der 
Auszeichnung „Feuerwehr-
freundlicher Arbeitgeber“ statt. 
In diesem Jahr wurde für Bur-
genland das Unternehmen 
Puff GmbH aus Antau für sein 
herausragendes Engagement 
in der Förderung der feuer-
wehrtechnischen und betrieb-
lichen Sicherheit geehrt. Der 
Österreichische Bundesfeuer-
wehrverband vergibt diese Aus -
zeichnung an Unternehmen, 
die sich besonders für die Be-
lange der Feuerwehr und die 
Sicherheit ihrer Mitarbeiter 
einsetzen. Landesfeuerwehr-
kommandant LBD Franz Kropf, 
Bezirksfeuerwehrkommandant 
OBR Adi Binder, BFR Martin 
Mittnecker und Bundesfeuer-
wehrpräsident LBD Robert 
Mayer gratulierten dem Unter-
nehmen persönlich vor Ort zu 
diesem bedeutenden Erfolg. 
Das Bezirksfeuerwehrkomman -

Oberpullendorf 
135 Jahre Feuerwehr  
Lutzmannsburg und Seg-
nung des neuen Rüstlösch-
fahrzeuges RLFA 3000 
Das Jahr 2024 steht ganz im 
Zeichen der Abschnittsstütz-
punktwehr Lutzmannsburg. 
Die Mitglieder der Feuerwehr 
feierten mit Kommandant OBI 
Manuel Borbely an der Spitze 
am Samstag, dem 28. Septem-
ber 2024, ihr 135-jähriges Ju-
biläum und nutzten diese Ge-
legenheit, das neue Rüstlösch-
fahrzeug 3000 feierlich seg- 
nen zu lassen. Ab 14 Uhr ver- 
sammelten sich die Wehren  
des Abschnittes VII und der  
Umgebung beim Pfarrstadl in  
der Lutzmannsburger Hofstatt 
und meldeten sich beim Eh-
renzug und dem Fahnentrupp 
unter dem Kommando von 
HLM Hubert Magedler. Das 
Feuerwehrkommando durfte 
zahlreiche Ehrengäste be-
grüßen, darunter Feuerwehr-
referenten Heinrich Dorner, 
Landtagsabgeordneten Patrik 
Fazekas, Bürgermeister und 
Landtagsabgeordneten Roman 
Kainrath, die Ehren-Feuerwehr -
vizepräsidenten Franz Humer 
und Armin Blutsch vom Bun-
desfeuerwehrverband, in Ver-
tretung des Landesfeuerwehr-
kommandanten Franz Kropf, 
Landesfeuerwehrkomman-
dant-Stv. LBDS Martin Reidl, 
Ehren-Bezirksfeuerwehrkom-
mandant OBR Rudolf Ferscha 
sowie die Frau Vizepräsiden- 
tin des Roten Kreuzes Angela 
Pekovics.   
Nach der Meldung der Weh- 
ren wurde der verstorbenen 
Kameraden bei der Kapelle der 
katholischen Pfarre gedacht, 
wo ein Ehrenkranz als Zeichen 
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do gratuliert der Puff GmbH  
zu dieser verdienten Auszeich-
nung und würdigt damit das 
vorbildliche Engagement des 
Unternehmens. MR 
 
Eröffnung des  
umgebauten Feuerwehr-
hauses in Draßburg 
Am Sonntag, dem 6. Oktober 
2024, feierte die Feuerwehr 
Draßburg die offizielle Eröff-
nung des umgebauten Feuer-
wehrhauses. Nach dem Emp-
fang der Ehrengäste und der 
eingeladenen Gastfeuerweh-
ren fand eine Feldmesse statt, 
die den feierlichen Rahmen 
des Ereignisses bildete. 
Im Zuge des Festaktes wur- 
den zahlreiche Ehrungen und 
Beförderungen ausgespro-
chen. Besonders hervorzuhe-
ben ist die Auszeichnung von 
OBI Walter Lichtberger, der 
das Verdienstkreuz für seine 
langjährigen Verdienste über-
reicht bekam. 
Das Bezirksfeuerwehrkomman -
do Mattersburg gratuliert der 
Feuerwehr Draßburg herzlich 
zu diesem gelungenen Zu-  
und Umbau des Feuerwehr-
hauses. MR 

der Dankbarkeit niedergelegt 
wurde. OBI Manuel Borbely 
begrüßte die anwesende Orts-
bevölkerung und dankte für 
die vielfältige Unterstützung 
durch die Gemeindebürger. 
Oswald Gruber ließ in einem 
geschichtlichen Rückblick 135 
Jahre Feuerwehr Lutzmanns-
burg Revue passieren und  
präsentierte gemeinsam mit 
seinem Sohn, ABI Andreas 
Gruber, das neue Chronik-
Buch der Feuerwehr. 
Die Segnung des neuen Rüst-
löschfahrzeuges Allrad 3000 
wurde von Pfarrerin Irmgard 
Langer und Pfarrer Walter  
Rudy vorgenommen. Bürger-
meister Roman Kainrath und 
die Fahrzeugpatinnen Anja 
Gilschwert, Tina Plöchl, Bianca 
Stifter und Astrid Weber über-
gaben den Schlüssel des neuen 
Feuerwehrfahrzeugs feierlich 
an Kommandant OBI Manuel 
Borbely.  
Als besondere Überraschung 
wurde Altkommandant HBI 
Ewald Weber zum Ehren- 
Feuerwehrkommandanten  
ernannt und herzlich zu die- 
ser Auszeichnung beglück-
wünscht. Für ihre herausra-
genden Leistungen im bur- 
genländischen Feuerwehrwe- 
sen wurden Oberamtsrat Karl 
Ganrigler und Oswald Gruber 
mit der Florianiplakette in  
Silber des Landesfeuerwehr-
verbandes Burgenland ausge-
zeichnet. Das Feuerwehrkom-
mando gratuliert sehr herzlich 
und bedankt sich bei allen  
Unterstützern und Gönnern! 
Ein besonderes Highlight war 
der Jubiläumswein, der den 
Ehrengästen und den Feuer-
wehren der Umgebung als 
Gastgeschenk überreicht wur-
de. MM 
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Präsidentin Dr. Sylvia Kaschnitz, die beiden Bezirksfeuerwehr-
kommandanten Wolfgang Kinelly (OW) und Thomas Gruber 
(HB-FF) und einige Mitglieder des RC Oberwart-Hartberg
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Oberwart 
Bezirksfeuerwehrkomman-
dant Kinelly erhält hohe 
Auszeichnung vom Diöze- 
sanbischof in Eisenstadt 
10. November 2024 – Bezirks-
feuerwehrkommandant Wolf-
gang Kinelly vom Bezirksfeuer-
wehrkommando Oberwart wur-
de stellvertretend für alle Feu- 
erwehrmänner und -frauen 
von Diözesanbischof Ägi dius 
Zsifkovics geehrt. Bei den Un-
wettern im Juni und zuletzt 
beim Assistenzeinsatz in Nie-
derösterreich waren die Ein-
satzkräfte im Einsatz, um Men-
schen in Not zu helfen. Bischof 
Zsifkovics lobte den selbstlosen 
Einsatz der Feuerwehrleute. 
„So wie der heilige Martin, der 
Landespatron des Burgenlan-
des, anderen beigestanden ist, 
waren auch Sie für die Men-
schen da, als sie Ihre Hilfe 
brauch ten,“ betonte der Bi-
schof. Diese Ehrung würdigte 
die Feuerwehrkräfte als Vor -
bilder für Mut und Gemein-
schaftssinn. 
Die Feierlichkeiten anlässlich 
des 100-jährigen Jubiläums des 
Landespatrons wurden von den 
Wiener Sängerknaben musika-

ber, fand im Bezirk Güssing  
eine groß angelegte Katastro-
phen hilfsdienst(KHD)-Übung 
statt. Ziel der Übung war es,  
die Zusammenarbeit und Effi-
zienz der Einsatzkräfte bei ei-
nem großflächigen Unwetter-
ereignis zu testen und zu ver-
bessern. Die Übungsannahme 
sah vor, dass es in den frühen 
Morgenstunden in den Bezir-
ken Güssing, Oberwart sowie 
in angrenzenden Teilen der 
Steiermark zu einem heftigen 
Unwetter mit Starkregen, Sturm 
und Hagel kam. Zahlreiche 
Häu ser wurden beschädigt, 
Dächer abgedeckt und Keller 
überflutet. Während die örtli-
chen Feuerwehren bereits mit 
Aufräumarbeiten beschäftigt 
waren, wurden durch das Lan-
desfeuerwehrkommando drei 
KHD-Züge zur Unterstützung 
in den Bezirk Güssing beor-
dert. Kurz bevor die Züge ih- 
re Einsatzorte erreichen konn- 
ten, ereignete sich ein weiteres  
heftiges Unwetter im Bereich 
Stegersbach, das zu mehreren 
Notrufen führte. Die Landes-
leitzentrale (LSZ) Burgenland 
erhielt mehrere Notrufe mit 
dringenden Einsatzanforderun -
gen: 1. Hangrutsch in Stegers-
bach. 2. Unfall durch abgeroll-
te Rundhölzer. 3. Vegetations-
brand. 
Der bereits eingerichtete Be-
zirksführungsstab (BFüst) in 
Stegersbach wurde unmittel-
bar nach den Notrufen von der 
LSZ Burgenland informiert und 
erhielt den Auftrag, die Ein- 
sätze der KHD-Züge im Bezirk 

lisch begleitet und verliehen 
dem Festakt eine besondere 
Atmosphäre. MM 
 
Feuerwehr erhält  
Spende vom Rotary Club 
Oberwart-Hartberg 
Im Juni dieses Jahres hat ein 
schlimmes Hochwasser im 
Südburgenland und im Bezirk 
Hartberg-Fürstenfeld enormen 
Schaden angerichtet. Ohne den 
unermüdlichen Einsatz der  
frei willigen Feuerwehren der  
betroffenen Bezirke, aber auch 
aus den benachbarten Bundes -
ländern, wäre diese Situation 
nicht zu meistern gewesen. Als 
kleines Dankeschön hat der 
Rotary Club Oberwart-Hartberg 
eine Spendenaktion innerhalb 
und außerhalb des Clubs ge-
startet und freut sich nun den 
Bezirksfeuerwehrkommanden 
Oberwart und Hartberg-Fürs -
tenfeld je 3.000,– Euro für den 
Ersatz benötigter Ausrüstung 
zur Verfügung stellen zu kön-
nen. MM 

Güssing 
Katastrophenhilfsdienst-
Übung im Bezirk Güssing 
Am Samstag, dem 28. Septem-

selbstständig zu koordinieren. 
Die von den An ru fer:innen über -
mittelten Koordinaten wurden 
an die Einsatzkräfte weiter- 
geleitet, welche dann mittels 
UTM-Koordinaten an die ver-
schiedenen Einsatzstellen ein-
gewiesen wurden. Insgesamt 
waren 193 Personen und 38 
Fahrzeuge an der Übung be- 
teiligt.  
„Die Übung verlief erfolgreich 
und zeigte, wie wichtig eine  
koordinierte Zusammenarbeit 
zwischen den verschiedenen 
Einsatzkräften ist. Sie verdeut-
lichte auch die Herausforde-
rungen, die bei gleichzeitigen 
Naturkatastrophen und Ret-
tungseinsätzen auftreten kön-
nen“, so Bezirksfeuerwehrkom -
mandant-Stv. und Bezirksre- 
ferent für Katastrophenhilfs-
dienst BR Martin Geißegger. 
Besonders hervorzuheben ist 
die Unterstützung durch die 
Gemeinde Stegersbach bzw. 
Feuerwehr Stegersbach, die  
als Gastgeber hervorragende 
Bedingungen für die Durch-
führung der Übung bot. Ein 
herzliches Dankeschön gilt al-
len beteiligten Einsatzkräften 
und Organisatoren. Auch der 
Bürgermeister Jürgen Dolesch 
und die Bezirkshauptfrau Mag. 
Dr. Nicole Christina Wild wa-
ren anwesend und dankten 
den Einsatzkräften für ihren 
engagierten Einsatz. 
Die Übung trug maßgeblich da -
zu bei, die Abläufe im Ernstfall 
zu optimieren und die Einsatz-
bereitschaft der Rettungskräfte 
weiter zu stärken. JS 
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Jennersdorf 

Feuerwehrhauszubau  
in Rudersdorf-Berg 
Am 28. September 2024 wur- 
de in Rudersdorf-Berg der  
dringend notwendige Zubau  
des Feuerwehrhauses seiner  
Bestimmung übergeben. Der 
rund 90 m² große Zubau hat  
ca. 240.000,– Euro gekostet. 
Hauptaugenmerk ist die Mög-
lichkeit der raschen Befül- 
lung von Atemschutzflaschen  
im Falle eines Großschadens- 
ereignisses, vor allem im Be-
reich der Schnellstraße S 7  
und dem Tunnel Rudersdorf. 
Binnen zwölf Minuten können 
gleichzeitig 14 Atemschutz- 
flaschen befüllt werden. Eben-
so wurde eine spezielle Wasch-
maschine zur Reinigung von 
Atemschutzmasken installiert. 
Kommandant BM Dominik 
Weber und sein Stellvertreter, 
OLM Siegfried Knar, konnten 
zahlreiche Ehrengäste zum 
Fest akt begrüßen. Nach kurzen 
Ansprachen von Bgm. David 
Venus, Landesfeuerwehrkom-

Eltendorf, Krottendorf, Mo-
gersdorf-Ort, Rudersdorf-Berg 
und Tauka. 
In Silber bestanden haben die 
Trupps aus Mogersdorf-Ort, 
Oberdrosen und Tauka. 
Neben Bezirksfeuerwehrkom-
mandant OBR Jochen Illigasch 
und seinem Stellvertreter BR 
Franz waren auch Bürger- 
meis ter Helmut Sampt sowie 
und eine Abordnung aus Slo-

B E Z I R K  J E N N E R S D O R F
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Herzlichen  
Glückwunsch!

Zum 50. Geburtstag 
ABI Peter Böhm 
FF Piringsdorf 

OBI Harald Herold 
FF Wiesfleck 

BI Gerhard Meditsch 
FF Oberschützen 

V Klaus Bernhard Wolfram 
FF Hochstraß 

 

Zum 60. Geburtstag 
BI Andreas Pollack 
FF Walbersdorf 

HBI Richard Prunner 
FF Markt St. Martin 

OBI Hans-Peter Horvath 
FF Forchtenau 

HBI Hermann Hotwagner 
FF Stoob 

 

 

Zum 65. Geburtstag 
OBI Josef Welles 
FF Kitzladen 

OV Erwin Graf 
FF Güssing 

BI Johann Horvath 
FF Rattersdorf 

BI Josef Bertold Schiller 
FF Wolfau 

V Werner Hinker 
FF Wolfau 

OBI Alfred Schuh 
FF Hochart 

OBI Stefan Hahnenkamp 
FF St. Georgen  
am Leithagebirge 

BI Karl Belajac 
FF Oslip 

HBI Erich Sziderits 
FF St. Michael 

V Peter Kirnbauer 
FF Neustift bei Schlaining 

Zum 70. Geburtstag 
OBI Karl Linzer 
FF Unterfrauenhaid 

OBI Alois Brunner 
FF Minihof-Liebau 

OBI Stefan Biricz 
FF Kleinwarasdorf 

V Michael Kössler 
FF Stotzing 

OBI Anton Supper 
FF Unterloisdorf 

 

Zum 75. Geburtstag 
OBI Ernst Geider 
FF Hagensdorf 

V Walter Weinhofer 
FF Dobersdorf 

OBI Johann Tuider 
FF Rotenturm  
an der Pinka 

ABI Helmut Stritzl 
FF Pinkafeld 

EBI Franz Pleier 
FF Stöttera 

 

Zum 80. Geburtstag 
BI Josef Löffler 
FF Sieggraben 

ABI Alois Muhr 
FF Burg 

BI Anton Draskovits 
FF Rattersdorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum 85. Geburtstag 
OBI Franz Schlögl 
FF Liebing 

EBI Rudolf Dujmovits 
FF Sulz 

 

Zum 90. Geburtstag 
BI Johann Rauchenwald 
FF Neumarkt an der Raab

Redaktionsschluss
Die Wehr 01-02|2025
10. Jänner 2025
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mandant LBD Franz Kropf, 
LAbg. Ewald Schnecker und  
einem Vertreter der Partner-
wehr aus Silberborn, Deutsch-
land, konnte Pfarrer Karl-Heinz 
Böhmer den Zubau offiziell 
seiner Bestimmung übergeben. 
Trotz Regenwetters ließen es 
sich auch zahlreiche Privat- 
personen nicht nehme, an der 
feierliche Übergabe teilzuneh-
men. ME 
 
Atemschutzleistungs- 
prüfung in der  
Feuerwehr Tauka 
Am 19. Oktober 2024 fand im 
Feuerwehrhaus Tauka, Bezirk 
Jennersdorf,   die Atemschutz-
leistungsprüfung statt. Acht 
Trupps stellten sich in den  
Kategorien Bronze und Silber 
den Herausforderungen.  Das 
Ziel der Atemschutzleistungs-
prüfung ist es, Atemschutzge -
rä teträgern die Möglichkeit zu 
geben ihr in der Landesfeuer-
wehrschule erworbenes Wissen 
unter Beweis zu stellen.  
In Bronze bestanden haben  
die Trupps der Feuerwehren 

wenien vor Ort, um sich vom 
Können der Atemschutzgerä-
teträger zu überzeugen. Der 
Bezirksreferent für Atem- und 
Körperschutz, HBI Marcus 
Klettner, zeigte sich von den 
Leistungen „seiner“ Kamera-
den mehr als zufrieden und  
bedankte sich auch bei der 
Feuerwehr Tauka für die Zur-
verfügungstellung der Örtlich-
keiten. ME 



FF Rotenturm an der Pinka 
LM Peter Szabo 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1993 
verstorben am 17. Oktober 2024 
im Alter von 65 Jahren

FF Inzenhof 
OLM Josef Keppel 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1948 
verstorben am 22. Oktober 2024 
im Alter von 93 Jahren

FF Punitz, Tudersdorf 
HLM Josef Stettner 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1960 
verstorben am 24. Oktober 2024 
im Alter von 88 Jahren

FF Neustift an der Rosalia 
HLM Franz Sauerzapf 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1953 
verstorben am 1. Oktober 2024 
im Alter von 90 Jahren

FF St. Margarethen 
OLM Nicole Weixelbaum 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 2005 
verstorben am 1. Oktober 2024 
im Alter von 38 Jahren

FF Schattendorf 
HLM Franz Müllner 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1964 
verstorben am 19. September 2024 
im Alter von 74 Jahren

FF Hochart 
HLM Raimund Jahrmann 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1946 
verstorben am 4. Oktober 2024 
im Alter von 93 Jahren

FF Kemeten 
OBM Walter Derkits 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1967 
verstorben am 9. Oktober 2024 
im Alter von 84 Jahren

FF Gritsch 
LM Norbert Uwe Thiel 
Feuerwehrmitglied seit 5. 1. 1977 
verstorben am 14. Oktober 2024 
im Alter von 63 Jahren

FF Deutsch-Bieling 
BI Josef Pail 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1968 
verstorben am 11. Oktober 2024 
im Alter von 75 Jahren

FF Stinatz 
HFM Franz Zsifkovits 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1988 
verstorben am 25. Oktober 2024 
im Alter von 58 Jahren

FF Poppendorf-Berg 
BI Siegfried Holler 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1978 
verstorben am 25. Oktober 2024 
im Alter von 63 Jahren

FF Rauchwart 
OLM Stefan Dergovsics 
Feuerwehrmitglied seit 1. 5. 1962 
verstorben am 31. Oktober 2024 
im Alter von 89 Jahren

FF Deutsch Kaltenbrunn-Berg 
HLM Kurt Geiwitsch 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1962 
verstorben am 4. November 2024 
im Alter von 85 Jahren

FF Mönchhof 
OLM Günther Gindl 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1991 
verstorben am 13. November 2024 
im Alter von 56 Jahren

FF Stoob 
HFM Christian Pauer 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1990 
verstorben am 3. November 2024 
im Alter von 50 Jahren

FF Lutzmannsburg 
OLM Günther Hoschopf 
Feuerwehrmitglied seit 1. 7. 1996 
verstorben am 1. November 2024 
im Alter von 69 Jahren

FF Güttenbach 
HFM Wilhelm Radakovits 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1957 
verstorben am 31. Oktober 2024 
im Alter von 97 Jahren

FF Hornstein 
LM Otto Guszich jun. 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1984 
verstorben am 1. Oktober 2024 
im Alter von 53 Jahren

FF Deutsch Minihof 
OBI Karl Granitz 
Feuerwehrmitglied seit 1. 1. 1973 
verstorben am 1. Oktober 2024 
im Alter von 68 Jahren






